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Montag den 18. Dezember 1922

Keine Weltkonſerenz. Hoffnung
Das Schwanken des Dollars zeigt, daß die Nachrichten von dem

etwaigen Eingreiſen Amerikas allgemein geſtern großen Eindruck
machen. Nach einer heutigen Wolffmeldung iſt er am Sonntag mit
5800 gehandelt worden. Und zwar an der Neuyorker Börſe,
was beſonders wichtig, feſtzuſtellen. Der auflebende Optimismus wird
alſo drüben geteilt. Selbſtverſtändlich iſt er noch ſehr beſcheiden. Denn
noch iſt ja nur ganz Allgemeines bekannt. Jn dem Nebel von Nach
richten bleibt uns nur das greifbar, daß was geſchehen ſoll. Jn
welcher Friſt aber die geplante und erhoffte anderthalb Millionen
Anleihe (man bedenke, daß dieſe Summe bei einem Dollarſtand von
5000 C pro Dollar 7500 000 000 000 Papiermark ausmacht) aufgelegt
wird, ja ob es überhaupt dazu kommen kann und wenn, unter
welchen Bedingungen, das liegt noch im Schoße des kommenden
Jahres. Vor allem aber wird eben die Garantiefrage uns
ſelbſt noch auf die ſchwerſte innerpolitiſche Probe ſtellen.

Aus den Neuyorker Meldungen, die heute eingingen, iſt beſonders
Hervorzuheben eine vom „Neuyork Herald“ verbreitete aus Paris,
wonach

das Staatsdepartement geſtern die Abſicht einer internationalen
Bankierkonferenz entſchieden in Abrede geſtellt hat.

Es ſoll alſo nicht zur Weltkonferenz kommen Verſpricht man ſich
wenig davon und fühlt man ſich in Waſhington unter Morgans Bei
ſtand dollarkräftig genug, um allein zu handeln Es iſt das nicht
ausgeſchloſſen. Und was die Großbankiers von der Reparationsfrage
halten, iſt ja ſchon auf der Pariſer Konferenz, die Poincaré ſprengte,
deutlich formuliert worden.
Aus derſelben Quelle, wie das oben bezeichnete Dementi, ſtammt
auch die folgende

Formulierung des amerikaniſchen Gtandpunktes.
Unter gewiſſen Bedingungen würde Amerika aktiv an ver

Dſung der europäiſchen Fragen teilnehmen
2. Unter der Vorausſetzung einer Zuſtimmung Frankreichs ſei

Amerika bereit, die Bedingungen für die Löſung der Reparationsfrage
bekanntzugeben.

3. Amerika iſt der Anſchauung, daß Deutſchland in gewiſſen Gren
zen bezahlen ſolle

4. Amerika iſt der Anſchauung, daß alle Beſatzungsmaßnahmen
ſowie wirtſchaftliche Erdroſſelungsmaßnahmen gegenüber Deutſchland
die Wohlfahrt der Welt hindern

5. Amerika iſt bereit, einen großen Kredit für Deutſchlands Ge
brauch zu bewilligen.
6. Die Sicherheit für dieſen Kredit ſoll durch einen Verzicht der
Alliierten auf die erſte Hypothek, die ſie aus dem Verſailler Vertrag
herleiten, gegeben werden.

Umſchreiben dieſe ſechs Punkte tatſächlich die Stellung des mit
den Bankiers einigen Staatsdepartements, dann iſt das Dementi des
Stattfindens einer Weltkonferenz nicht tragiſch zu nehmen. Wichtig
iſt u. a. auch Punkt 4: Alle Beſatzungsmaßnahmen hindern die Ge
ſundung. Auch die beſtehen den. Es iſt das ein deutliches Wort
gegen die militäriſche Uberheblichkeit und Verſchwendung Frankreichs.
Gerade hier aber werden ſich die ſchlimmſten Schwierigkeiten auftun.

Die Reichsregierung hat ſich natürlich noch nicht offiziell
mit dieſen Fragen befaſſen können, da ja bisher nur Preſſenachrichten
vorliegen. Man hält es jedoch in Berliner unterrichteten Kreiſen für
möglich, daß in abſehbarer Zeit eine entſprechende Benachrichtigung
Deutſchlands durch Amerika erfolgen wird.

Alles in allem läßt ſich hier heute erkennen daß
der Anleiheplan beſtätigt, der Weltkonferenzplan dementiert wird.

Der amerikaniſche Anlelheplan beſt

Frankreichs überhaupt fortführen dann.

Andentungen über Pfänder und unmilitäriſche

Berkin, 18. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion
Nachdem Staatsſekretär Bergmann am Sonnabend ſeine Bericht
erſtattung beendet hat und nachdem das Reichskabinett am Sonnabend
nachmittag ſich noch einmal mi dem Reparationsproblem eingehend be
ſchäftigt hat, beginnen heute die Verhandlungen mit den Sachverſtän
digen der Jnduſtrie und den Sachverſtändigen anderer Kreiſe. Schon
daraus geht hervor, daß ſich im Augenblick noch nichts über die Er
weiterung des deutſchen Reparationsplanes ſagen läßt, da ja dieſe Ver
andlungen, zu denen im übrigen auch hervorragende Jnduſtrielle ausn Rheinland nach Berlin kommen, erſt dazu dienen ſollen, den neuen

deutſchen Plan feſtzulegen. Eine ſehr wichtige Rolle wird dabei vor
allem der Frage der Garantieen ſpielen. Man darf nämlich nicht ver
geſſen, daß es der Entente vor allem darauf ankommt, beſtimmte
Garautieen zu erhalten. Es iſt nicht anzunehmen, daß in den nächſten
Tagen ſchon poſitive Angaben über den deutſchen Plan gemacht wer
den können, da zunächſt die Verhandlungen noch im vorbereitenden
Stadium ſind und zudem die Regierung auch den Plan bis zur Pariſer
Konferenz geheimhalten will.

die Vanken als Träger der gmerlkaniſchen Anlelhe.
Paris, 18. Dez. (WTB.) Die „Petit Pariſien“ veröſſentlicht

eine lange Meldung aus Waſhington in der geſagt wird, es ſtünden
gegenwärtig die folgenden Möglichkeiten zur Erörterung 1. Einbe
ruſung einer Wirtſchaftskonferens, 2. Anleihe zwecks Markſtabiliſierung
und 3. Schiedsſpruch für die endgültige Feſtſetzung der Reparations
ver pflichtungen durch einen nichtgouvernementalen Ausſchuß Als mög
liche Mitglieder dieſes Ausſchuſſes werden die beiden Amerikaner Elihn
Root und Pierhont Morgan genannt. Was die Deutſchland zu ge
währende Anleihe betrifft ſo erklärt man, daß eine Jnitiative ſeitens
der Regierung nicht diskutiert werden könne. Eine Anleihe könne nur
durch ein amerikaniſches Bankenkonſortium aufgelegt werden, das die
m derte n der Regierung erhalte, aber die bereits bekannten Garan
tien verlange.

Die denen Teparoſſongworſhſge m Vorberenng

tätigt.
aber kein übertriebener Optimismus!

Angeſichts der vielen widerſprechenden Meldungen, welche die großen
Blätter aus den Zentren des politiſchen Geſchehens mitteilen, wird

folgender eüberblich der politiſchen Lage
willkommen ſein.

In London waren bekanntlich die drei amerikaniſchen Bok
ſchafter von Berlin, London und Brüſſel zuſammengetroffen; zwiſchen
ihnen und dem in Berlin und London vor der Londoner Konferenz
privat ſondierenden Mac Cormick wurden vhne Zweifel die Grundzüge
einer allgemeinen europäiſchen Regelung beraten, einer Regelung, die
von den interalliterten Schulden bis zur Reparationsfrage führk. Die
Kbereinſtimmüung der amerikaniſchen Diplomaten der europäiſchen
Hauptſtädte ſoll ganz vollſtändig ſein, und die Beſprechungen zwiſchen
Morgan und dem Staatsſekretär Hughes, die vor wenigen Tagen be
gannen, führken nun zu dem Plan einer amerikaniſchen Anleihe für
Deutſchland und einer Weltfinanzkonferenz in Waſhington Der ame
rikaniſche Botſchafter in London, Harveh, der plötzlich nach Waſhington
berufen worden war, ſcheint zu dieſer Konferenz geraten zu haben, und
man will offenbar durch die Beratung im größten Maßſtabe und außer
halb Europas äbſichtlich kennzeichnen, daß die finanzielle Regelung nicht
in Europa und vor allem nicht von Frankreich aus gemacht werden kann.

Inzwiſchen hat ſich Poincars von der franzöſiſchen Kammer eine
Atempauſe von mehreren Wochen erbeken, und unter Vermeidung jedes
Verkrauensvotums nahm die Kammer die einfache Tagesordnung an,
bewilligte alſo die Friſt, ohne ein Urteil über Poincarés Politik ab
zugeben Der Beifall nach Poincarés Rede klang ſehr ſchwach, und die
Debatte brachte ſcharfe Stimmen von Gegnern aus allen Lagern. Die
Rede Poincarss war, verglichen mit ſeinen ſonſtigen Kundgebungen,
geradezu ſchwächlich und lavierend; er wollte nichks ſagen, um keine
Karten aufzudecken, und in mehr als einer Hinſicht konnte er wohl auch
nichts ſagen. Denn für ihn gilt es, eine ganz neue politiſche Ein
ſtellung bis herunter in den Tonfall von Kundgebungen und Noten zu
finden, und offenbar will ihm die Kammer d laſſen, ſich der neuen
Lage anzupaſſen oder zu beweiſen ob er in dieſer Lage die Geſchäfte

Daß nach dem Ausgang der
Londoner Konferenz und nach
pollen, politiſch aber geradezu atembeklemmenden neuen Aktivität Ameri

kas die Verlaſſenſchaft Poincares anzulreten kaum jemand in
reich Luſt haben wird iſt begreiflich; ebenſo daß gerade diePoincarés die Abſicht haben, ihn zu zwingen, die Liauidativn her

eigenen Politik unker eigener Verantworkung durchzuführen.
Denn um eine Liquidation handelt es ſich. Die verſchiedenen

Kontrollorgane im
Rheinland nehmen wir ernſt genug, um eine weitere Vermehrung der
auf Koſten des deutſchen Reiches ſchmarotzenden interalliierten Be
hörden zu befürchten aber dieſe Pfänder und Kontrollandentungen
reichen bei weitem nicht aus, um die franzöſiſche öffentliche Meinung
über eine Enttäuſchung hinwegzubringen, die heilſam nur dann behoben
werden wird, wenn Ppincaré vder ſein Nachfolger finanzielle Zugeſtänd
niſſe Amerikas als Erſatz für den politiſchen Preſtigeverluſt nach Hauſe
bringen. Noch iſt die Waſhingtoner Finanzkonferenz nicht beendet; noch
iſt es möglich daß, wie auf der Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz im
vorigen Spätherbſt, ſo auch jetzt, ein neuer Briand Frankreichs Wider
ſtand verkörpert; aber der Verzicht auf die Ruhrbeſeßung und die Ver
legung der Reparationsentſcheidung nach Amerika können als welt
politiſches Symptom dafür gelten. daß die Epiſode Poincars der Wider
ſtand der führenden Landmacht Europas gegen die angelſächſiſche Welt
ordnung und Weltkriegsliquidation, im weſentlichen beendet iſt.

Die Urſache iſt in erſter Linie in Fyankreichs finanzieller Lage zu
ſuchen, und für den Frieden Eurypas iſt es geradezu ein Glück daß
Frankreich finanziell abhängig iſt. Das Gleiten der franzöſiſchen
Währung, vergeblich durch nationale Appelle Poincarés angerufen,
mahnte die Pariſer Politiker an eine Tatſache, die unſere heutige Zeit ſo
weſentlich von früheren Zeiten unterſcheidet, daß eben auch die polikiſchen
und militäriſchen Methoden von früher nicht mehr den Ausſchlag geben
dieſe Tatſache iſt die finanzielle und wirtſchaftliche Verbundenheit der
ziviliſierten Welt, mindeſtens des Abendlandes dies und jenſeits vom
Aklantiſchen Ozean Nicht der Verſailler Vertrag, ſondern die britiſche
Reichs konferenz als Vorbedingung der Waſhingtoner Konferenz hat mit
der Liguidation des Weltkrieges begonnen; das geiſtig immer inrhr iſv-
lierte Frankreich ſtellte den letzten Winkel außenpolitiſcher „Reaktion“,
die letzte Stellung einer überholten Politik dar, die auch heute noch
nicht genommen, aber ſchon durch die Ankündigung der zweiten Waſhing
toner Konferenz erheblich erſchüttert iſt.

Amerika dämpft ab.

London, 17. Dez. (Reuter) Jm Staatsdepartement in
Waſhington wurde von zuſtändiger Seite erklärt. daß die Jrage der
Anleihe für Deutſchland dem Departement nicht in irgend einer offi
Ziellen und formellen Weiſe vorgelegt worden ſei. Botſchafter Wied-

york ab. Dem Waſhingtoner Berichterſtatter der „Nennvork World
zufolge glaube man an maßgebender Stelle, eine Anleihe von 12
Milliarden Dollar könnte von den Vereinigten Staaten allein aufge
bracht werden, vorausgeſetzt, daß ſie vor allem anderen deutſchen
Staatsſchulden den Vorrang erhalte. Einen Teil dieſer Summe könnte
man nach Frankreich gehen laſſen, der Hauptteil müſſe jedoch Deutſch
land zum Zwecke ſeiner Sanierung zukommen.

London, 18. Dez. (WTB.) Zur Frage des Eingreifens Ame
rikas in die europäiſchen Angelegenheiten erklärte laut „Times“ der
amerikaniſche Regierungsvertreter tn der Preſſekonferenz in Waſhington
die Gerüchte über eine bevorſtehende Aktion Amerikas für unſinnig und
warnte vor deren Verbreitung durch die Zeitung wegen der Folgen in
Europa.

Prelsrückgang in Verlin.
Berkin, 18. Dez. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion

Jm Anſchluß an den Dollarrückgang ſenkten ſich im Engreshandel in
der Zentralmarkthalle heute bei allgemeiner Nervoſität des Marktes
die Lebensmittelpreiſe um etwa 10 bis 25 Prozent.

Belagerungszuſtand in Warſchau.
Warſchan, 18. Dez. Der Miniſterrat hat die Verhängun desAusnahmezu ſtandes in der Stadt Warſchau von heute ab eſchl

ſſen.

u

der für Frankreich finanziell hoffnungs

egner

feldt reiſte bald nach einem Beſuch im Staatsdepartement nach Neu

49. Jahr.
Ermordung polniſchen Saale

präſidenten Narntowicz.
Warſchan 18. Dez. (WTB) Der neue Staatspräſident

Narudowicz wurde beim Beſuch einer Kunſtausſtellung durch einen
Kunſtmaler Nicwiadomski ermordet. Dieſer iſt feſtgenommen.

Vor ſeiner Ermordung hatte Narudowicz angeſichts der Unmöglich
keit der Bildung eines parlamentariſchen Kabinetts den bisherigen
Arbeitsminiſter Darowski mit der Bildung eines Fachkabinetts be
auftragt. Als vorausſichtlicher Miniſter des Außern wird Olzowskt

genannt. e dAuch der polniſche Natibnalismus extremer Ausbildung nimmt
jetzt ſeine Zuflucht zum politiſchen Mord der bekanntlich als Ge
ſinnungsgenoſſe Pilſudskis gegen den heftigſten und bis zu Straßen
kämpfen geſteigerten Widerſtand der Rechten zum Staatspräſidenten ge

wählte frühere Außenminiſter Narutowicz iſt beim Beſuch einer Kunſt
ausſbellung ermordet worden. Die Wahl Narutowicz zum Staats
präſidenten war mit den Stimmen der Linken Und denen des Blocks der
nativnalen Minderheiten erfolgt, was Narutowicz der chaupiniſtiſchen
und antiſemitiſchen Rechtsoppoſition auslieferte. Die Verhältniſſe in
Polen werden durch die Mordtat nicht klarer; denn die Rechte könnte
für ſich allein nur dann zur Regierung kommen, wenn ſie einen Staats
ſtreich verübte. Da die von Witos geführte Batternpartei, das Zünglein
an der Wage, zwar bei den Wahlen der Hammer und Senatsvorſtten
den mit der Rechten, bei der Präſidentenwahl aber, was politiſch ent
ſcheidend iſt, mit der Linken gegangen war. Es iſt durchaus öglich,
daß das polniſche Staatsweſen, von Pilſudeti mühſam im inneren
Gleichgewicht erhalten, nunmehr nach ſeinent Rücktritt wider Dradi
tionen der volniſchen Zerrüttung von 1600 und 1700 aufnimmt, einer
Zerrütkung, die ſchon einmal zur Teilung des polniſchen Reiches führte
Da Pilfudski der einzige Politiker wäre, um einige Ordnung herzit
ſtellen die Oppoſition der Rechten aber ſich indirekt gerade gegen iht
und ſeine Richtung wendet, ſo iſt jeder Peſſtmismus angebracht

r

In Polen nach

ärte, er habe aus eigener Jnitiattbe gehandelt und
e Heute wird die Unterſuchung abgeſchloſſen. Der Mörder kommt
ann unverzüglich vor ein Standgericht.

Berlin 17. Dez. Der Reichsminiſter des Außern v. Roſer
berg hat dem hieſigen polniſchen Geſandten ſein Beileid anläßlich der
Ermordung Narudowicz' ausgeſprochen. Der deutſche Geſandte in
Warſchau wurde beauftragt der polniſchen Regierung das Beileid des
Reichspräſidenten und der Reichsregierung zum Ausdruck zu bringen.

Mordbuben!
Jn Polen fiel der Staatspräſident, in Bulgarien wurde ein An

ſchlag auf einen Miniſter verübt, bei uns brachte das Jahr vier ſchwere
Attentate Der Mord als politiſches Kampfmittel wird von den
Chauviniſten aller Länder mmer ſtrupelloſer gebraucht

Und in Berlin fanden ſich Geſchworene, die angeſichts ſolch furcht
barer Verwilderung im Harden-Attentatsprozeß ein unbegreiflich
mildes Urteil fällten, ja den gedungenen Buben, die mit un agbaxrer
Roheit handelten, mildernde Umſtände zubilligten. Jeder Be
obachter unſeres politiſchen Lebens weiß, daß durch ſolche vffenbare
Ungerechtigkeiten die verhängnisvollen Gegenſätze im Volke unheilvoll

verſchärft werden. eDer Prozeß zeigte wieder die Kreiſe der „nativnalen Taken“, der
„braven deutſchen Männer“ uſw. in ihrer ganzen Verwahrloſung. Auch
hier wieder nichts als eine traurige Nachleſel. Der Haupt
r der Rohling Ankermann, iſt flüchtig. Die Seldgeber,

ünchener Kreiſe, bleiben auch diesmal ebenſo unſichtbar, wie es
deutlich erwieſen iſt, daß „völkiſche“ Kreiſe das Verbrechen fingn
ziert haben.

Die armſeligen Geſtalten, die vor dem Richtertiſche ſtanden
(„brave deutſche Männer“, deren Jdeal der ausgiebige Beſuch von
Likörſtuben und das Prellen einer Bardame geweſen iſt) bieten keiner
le pſychologiſche Probleme. Sie haben für Geld gearbeitet. Alle
Verhandlungen zwiſchen Grenz und den für den Mord gerauften Ver

e

dem Mord

m brechern drehten ſich um elendes Geld. Bezeichnend iſt das Tele
gramm, das den Mordverſuch dem Sekretär des deutſchvölkiſchen
Schuß und Trutzbundes meldete „Geſchäft abgeſchloſſen.
So Feigte der Prozeß das wenige, aber charakteriſtiſche daß die
nationale Tat“ für die Firma Ankermann und Genoſſen ein Geſchäft
geweſen iſt. Für die Geldgeber allerdings etwas anders!

Es iſt eine ſtaatspolitiſche Notwendigkeit. daß durch ein neues Ver
fahren verſucht wird mehr Aufklärung zu ſchaffen. Der Oberſtaats

anwalt hat es angekündigt.

Die Friedenskonſerenz.
Die Türken begnügen ſich nicht allein mit der „Säuberung!“ ihres

Gebietes von chriſtlicher Bevölkerung, ſe wollen auch deren r
moraliſche Stühe in Konſtantinvpel. das Patriarchat vernichten. Welch
gewaltige Tradition wird damit ausgelöſcht. Eine Sonntagsmeldung

aus Lauſanne beſagt darüber 2Die Türken in Lauſanne beſtehen unbedingt darauf, daß das
äkumeniſche Patriarchat in Konſtankinopel ausgewieſen werde. Sie
erklären, daß dieſes bisher mehr ein pplitiſcher als religiöſer Orga-
nismus war; da nunmehr die Situation vollkommen geändert ſei
können dem Patriarchat vie politiſchen Vorrechte nicht mehr zu
geſtanden werden.

n der Hauptſtreitfrage, das Gebiet von Moſſul betreffend, iſtnennen der d c Selegation reine ten Denkſchrift überreicht
worden. Die Denkſchrift führt zahlreiche techniſche Gründe ſür eins
Verbleiben Moſſnis bei England an, vor allem ſtrategiſcher Art.

Zwiſchen Jsmed Paſcha und Lord Curzon fand geſtern eine längere
Beſprechung über die Moſſul Frage ſtatt. Es heißt daß unter ben ver
ſchiedenen Löſungen auch der Plan einer olksabſtimmung er

wogen wird. eDie Alllierten überreichten geſtern den Türken den erſten Entwurf
betreffend den Minderheiteſchut. Die Konferenz wird ihre Arbeiten
horausſichtlich nur für die Weihnachtstage unterbrechen un ſofort nach

den Feſtlagen wieder zuſammentreten n
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Poincarés Irrtümer.
In ſeiner letzten Kammerrede hat Poincaré wieder ſo ver

ſchwommene Angaben über die Pfänder, die Haftung Deutſchlands für
die Reparationsſchuld und dergl. gemacht, daß eine amtliche
d er e Gegenerklärung erfolgte, der wir folgende Hauptſtellen ent
nehmen

Es iſt ein Jrrtum, wenn Poincars annimmt, daß für die Repa
rationsforderungen das deutſche Nationalvermögen haſte. Richtig iſt
Kur, daß der Artikel 248 des Verſailler Vertrages die einzige Be
ſtimmung die hier in Frage kommt, und zwar ſowohl in ſeinem eng
liſchen wie franzöſiſcher Wortlaut, Deutſchland verpflichtet, das Ver
mögen des Reiches und der Länder, alſo das Staats- und nicht das
Pripatvermögen, zur Abdeckung der Reparationsverpflichtungen zu
verwenden. Der Artikel 248 gibt aber c ſoweit das Staatsvermögen
in Betracht kommt, den Alliierten nicht das Recht zu einer Beſchlag
nahme, alſo zu einem unmittelbaren Zugriſf, ſei es in der Form der
Errichtung einer Zollſchranke, ſei es in der Form irgend einer Kon
trolle der Produktion gewiſſer Gebiete.

Wenn ferner der franzöſiſche Miniſterpräſident es als einen Satz
des Zivil- und Völkerrechts hinſtellt, daß das Vermögen des Schuld
ners ein Pfand für den Gläubiger ſei, ſo iſt ein ebenſo gültiger Satz
der Grundſatz der Sicherſtellung der eigenen Lebensnotwendigkeit.
Dies hat der Vertrag von Verſailles überdies ausdrücklich anerkannt,
indem er den notwendigen Lebensbedürſniſſen des deutſchen Volkes den
Vorrang vor der finangiellen Leiſtungsverpflichtung gegenüber der
Entente gibt.

Wie weit ſich die unmittelbare Verfolgung von Reparations
anſprüchen durch die franzöſiſche Regierung mit den Machtbefugniſſen
der Reparationskommiſſion in Einklang bringen läßt, iſt bei früheren
Entſchlüſſen bereits hinreichend erörtert worden. Bedauerlich wäre
es, wenn die einſetzende Entwicklung verſtändnisvoller Zuſammenarbeit
beider Teile durch das gewaltſame Eingreifen eines Reparations
gläubigers eine Unterbrechung erleiden würde.
Was die Behauptung betrifft, daß Frankreich bis Ende dieſes

Jahres bereits 100 Milliarden Fres. zu Laſten Deutſchlands vor
ren habe, ſo ſei auf die Ausführungen des Herrn Locheur in
er franzöſiſchen Kammer vom 7. November d. J. hingewieſen, in

welchen er es als einen Jrrtum bezeichnet, daß bereits 90 Milliarden
r für die verwüſteten Gebiete ausgegeben worden wären. Der
n Juni d. J. verausgabte Betrag beziffere ſich vielmehr auf

45 Milliarden Franks, wozu zu bemerken wäre, daß dieſe Milliardenin der Hauptſache für Penſionen verwendet und damit dem eigentlichen
Wiederaufban der zerſtörten Gebiete entzogen worden ſind.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident ſcheint auch von ſkandalöſen
Profiten der deutſchen Großinduſtrie geſprochen zu haben. Man braucht

dieſe Profite nur auf die Goldbaſis zurückzuführen und ſie in Relation
um inveſtierten Goldkapital zu ſetzen, um zu erkennen, wie minimal

in Wirklichkeit die Erträge ſind.

Bayern und Sachſen.
ZJn Bayern vollzieht ſich gegenwärtig eine außerordentlich be

ewonnen. An ſich wäre gegen die Einrichtung eines Staatspräſi-
enten zuzulegen, hat dort an den maßgebenden Stellen die Oberhand

gewonnen. An ſich wäre gegen die Einrichtung eines Staatskräſi-
denten nicht das geringſte einzuwenden, wenn man aber auf die Motive

blickt, ſo bekommt die Sache ein recht bedenkliches Anſehen. Denn es
handelt ſich dabei um nichts mehr und nichts weniger, als um das
Beſtreben, auf dem Wege eines vom Volk zu wählenden Staatspräſi

denten die Bahn für den Kronprinzen Rupprecht zur Spitze des baye
riſchen Staates freizumachen. Wie kurz die Strecke vom Staats

präſidenten zum Monarchen in ſolchen Fällen ſein kann, zeigt die
napoleoniſche Geſchichte. Wenn freilich auch jetzt im bayeriſchen Land
tag die nötige Zweidrittelmajorität nicht aufzutreiben ſein wird, ſo
ſcheinen die rechtsſtehenden Parteien die Sache doch t aufziehen zu
wollen, daß ſie bei den nächſten Wahlen agitatoriſch ſtark ausgenutzt
werden kann. Die Entwicklung läßt ganz offen ſtarke monarchiſtiſche
Tendenz erkennen. Gerade gegenteilig zeigt ſich die Entwicklung in
Sachſen. Dort hat die neue Regierung in ihrer programatiſchen
Kundgebung ſich ganz einſeitig ſpzialiſtiſch eingeſtellt. Daß dabei
ſchwerſte Konflikte mit den wahrhaft demokratiſch gerichteten Strö-

gen des Landes nicht ausbleiben können, liegt auf der Hand. Das
Land wird ſo lange zu keinem wirklich befriedigendem Zuſtand ſeiner

innerpolitiſchen Entwicklung kommen, als nicht auch dort die Sozial
demokratie die organiſche Zuſammenarbeit mit den anderen demokra

tiſchen Kräften als auch eine er ſie notwendige Konſequenz ihrer
Politik betrachtet. Anderwärts hat ſich die Sozialdemokratie zu dieſer

Erkenntnis durchgerungen, und die Stimmen bedeutender Sozialdemo
kraten, die der großen Koalition das Wort reden, haben ſich in der
lehten Heit gemehrt. Für Sachſen ſcheint es ſo, als ob dieſe Erkennt
nis nur unter ſchweren neuen Fußtritten der Kommuniſten geboren
werden könnte.

Außenpolſtiſche Aberſicht.

Demonſtration der Sowjetregierung.
Wladiwoſtok, 18. Dez. (Priv.-Telegr.) Hier wurde eine

Verordnung der Sowijetregierung veröffentlicht, wonach das engliſche,
italieniſche, amerikaniſche und deutſche Konſulat weiter geöffnet bleiben
dürfen Dagegen müſſen alle anderen, darunter das niederländiſche, ge
ſchloſſen werden.

Jm amerikaniſchen Genat.

Paris, 15. Dez. (WTB.) Nach einer Waſhingtoner Havas-
melbung ſagte der Abgeordnete Burton in ſeiner geſtrigen Rede über
die interalliierten Schulden, nach ſeiner Anſicht könnte es Deutſchland
keineswegs erlaſſen werden, den höchſten ſeiner Leiſtungsfähigkeit ent
ſprechenden Reparationsbetrag zu zahlen, aber es ſei auch nicht
wünſchenswert, das deutſche Volk zur Knechtſchaft zu erniedrigen oder
ihm und ſeinen künftigen Generationen derart drückende Laſten aufzn
erlegen, daß es ſich ihrer nicht erledigen könne.

h e

Wen ſoll man heiraten?
Von Fips.

Eine wiſſenſchaftliche Zeitſchrift hat die obige
Preisfrage geſtellt. Ich habe die folgende, um

den erſten Preis konkurrierende Antwort ein
geſchickt.

S. bſtrerſtändlich kann ich die Frage nur als Mann beantwortken,
und zwar mit der einzig richtigen Antwork: man ſoll niemand
heiraten Da die Männer aber die überzeugungsſchwächſten Geſchöpfe

oltes ſind, kommen die meiſten von dieſem Grundſatz elendiglich ab.
Und zwar immer und immer wieder durch das überzeugungsſtärkſte
Geſchlecht, das ſie zum Heiraten verführt.

Nehmen wir dieſes e dieſes verlockende weibliche Geſchlecht
nun einmal unter die Lupe, um herauszufinden, „Welche“ man
heiraten ſoll. Zunächſt gibt es Große, Kleine, Dicke und

ünne. Vor ganz Langen und Dicken iſt zu warnen. Sie brauchen
über 8 Meter Stoff, wenn er nicht doppelt breit liegt, noch mehr. Sie
da wohl auch immer und viel mehr körperlichen als Liebeshunger,

enn ich habe einmal eine mittlere Rieſendame ſie war Tänzerin
mit einigem Erfolg geliebt, die aß ſo gern Wurſt, und immer in Por
kionen, die an Pfund grenzten. Eine ſolche Ehekandidatin konnte im
e n der Dollarſchweine natürlich nur einen Fleiſcher heiraten, und

das hat ſie auch redlich getan. Eine zu Kleine zu heiraten das
kommt auf das eigene Maß an. Chaplin z. B. müßte eine ſehr kleine

Frau nehmen die bei ſeinen vielen Ohrfeigen ihm immer unter dem
Arm durchſchlüpfen kann. Hingegen iſt es ſehr grotes, wenn ein langes
Spinett von einer Dame neben einem Manne in der Ehe hergeht, der ſo
Medrig iſt, als ſei er ein vom Zuckerbäcker ausgelegtes Teigklößchen.Auch ch exinnere mich einer kleinen platonkſchen Liebe zu einer Dame

von 25 Stockwerken, die ich durch Abgewöhnung der hohen Haar und
r um einen Knieſtock kleiner kriegte. Aus der Sache wurde
aber doch nichts, weil ſie ſich bei jedem Kuſſe herablaſſen, oder ich mich
auf einen Sluht knien mußte, wenn ich ihr nicht dauernd die Hände
in Mundhöhe küſſen wollte.

Kommen wir zu vier anderen Kategorien von Damen blond,
braun, ſchwarz oder rot? Die Laſtanienmädchen ſollen am

hinſten ſein, wenigſtens ſagt das ihre Rehaugenſtenographie. Am ge
ährlichſten dagegen ſoll die rote du ſein, was ſicher nur ein bitteres
Vorurkeil iſt. Ausnahmen wie die Xanthippe des Sokrates gibt es
natürlich, ſind ſie aber innerlich auch rauh und holperig, ſo haben ſie
doch „außen einen glatten und wunderſchönen Teint, män mag ſie auf

ch ceeecqcqq

Deutſchland.
Der neue Vrotpreis.

Weſentliche Erhöhung Mitte Jannar 19283.
Das Wolffſche Büro teilt mit: Jn der Preſſe iſt die Nachricht ver

breitet worden, daß der Preis für das Umlagegetreide auf 170 000
bis 180 000 erhöht werden würde, und daß demgemäß das 4-Pfund
Markenbrot ab 1. Januar ungefähr 600 A koſten dürfte. Wie wir
dazu von unterrichteter Seite hören, treffen dieſe Angaben nicht zu.
Es iſt, wie bereits angekündigt, eine beträchtliche Erhöhung der Preiſe
für das dritte Sechſtel der Getreideumlage notwendig. Uber das Aus
maß der Erhöhung iſt jedoch eine endgültige Entſcheidung noch nicht
getroffen. Übrigens würde ſelbſt dann, wenn man von den angegebenen
Getreidepreiſen ausgehen will, dieſer Preis keineswegs auf die Brot
preiſe in dem Maße einwirken, daß ſich daraus eine Erhöhung auf
600 errechnet. Endlich iſt zu bemerken, daß der 1. Januar als
Termin nicht in Betracht kommt ſondern früheſtens Mitte Januar.

Endlich!

Paris, 18. Dez. (WTB.) Sämmtliche in Toulon noch zurück
gebliebenen deutſchen Kriegsgefangenen ſind begnadigt worden.
Sie werden noch vor Weihnachten nach Deutſchland zurückbefördert

werden. e eEine Abfuhr der Geparatiſten.
Entſcheidung des Reichsminiſters des Jnnern.
Der Antrag der Deutſchhannoverſchen Partei auf Zulaſſung einer

Vorabſtimmung in den preußiſchen Regierungsbezirken Stade und
Lüneburg, ob dieſe Regierungsbezirke aus Preußen ausſchei
den, um im Zuſammenſchluß mit benachbarten wirtſchaftlich und kul
turell zuſammenhängenden Gebieten ein Land zu bilden, wurde vom
Reichsminiſter des Jnnern zurückgewieſen. Die Abweiſung
mußte auf Grund der geſetzlichen Vorſchriften erſolgen, weil in der zur
Abſtimmung zu ſtellenden Frage die Grenzen des neu zu bildenden
Landes nicht bezeichnet und überdies 5900 eigenhändig abgegebene
Unterſchriften nicht beigebracht waren. (Ob die verbohrten Parti
kulariſten in Hannover nun Ruhe geben

Bergmann berichtet über die Londoner Konferenz
Berlin, 18. Dez. (WTB.) Jn der Reichskanzlei fand geſtern

nachmittag unter dem Vorſitz des Neichskanzlers eine Beſprechung mit
den Fraktionsſührern der VSPD., des Zentrums, der deutſchnationalen
Volkspartei, der Deutſchen Volkspartei, der Demokratiſchen Volkspartei
ſtatt, in der der Reichskanzler zur gegenwärtigen Lage Stellung nahm
und Staatsſekretär Bergmann über ſeinen Aufenthalt in London be
richtete.

Das preußiſche Defizit.
Berklin, 18. Dez. (WTB.) Dem amtlichen preußiſchen Preſſe

dienſt zufolge weiſt der Entwurf des Haushaltsplanes des preußiſchen
Staates für 1923 ein Deſizit von 11 986 Millionen Mark auf.

Der Streik in den Badiſchen Anilinwerken beendet.
„Frankfurt, 18. Dez. (Priv.-Telegr.) Zwiſchen der Betriebs

leitung der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik Ludwigshafen und Len
Vertretern der Gewerkſchaften wurde eine Verſtändigung erzielt. Da
nach erhalten die Fabrikarbeiter einen Stundenlohn von 400 die
Handwerker 425 die Arbeiterinnen 280 Dazu kommen die be
ſtehenden ſozialen Zulagen. Jeder verheiratete Wiedereintretende er
hält ſofort nach Aufnahme der Arbeit eine Nachzahlung von 2500
für den November und eine Kinderzulage von 250 je Kind. Die
Urheber des Streiks haben nach der getroffenen Vereinbarung keinen
Anſpruch auf Wiedereinſtellung.

Die Entſchädigung für liquidiertes Eigentum im Auslande
wurde vom Entſchädigungsausſchuß des Reichstages am 18. Dezember
wie folgt feſtgeſetzt: Grundentſchädigung das Kfache des Friedens
wertes der eingebüßten Gegenſtände. Als Zuſchüſſe treten hinzu Jm
Falle der Entwurzelung das 12 fache, im Falle der Entwurzelung in
Verbindung mit Wiederaufbau im Jnland das 20fache, im Falle des
Wiederaufbaues im Auslande das 2fache, im Falle der Entwurzelung
in Verbindung mit dem Wiederaufbau des Auslandes das 26 fache.

Ein Gieg des Deutſchtums in Flensburg.

Flensburg, 18. Dez. (WTB.) Eine nationalpplitiſch bedeut
ſame Wahl wurde geſtern in dem nördlichen Grenzland vorgenommen.
Die Wiederwahl des erſten Bürgermeiſters Flensburgs Todſen nach
Ablauf ſeiner Amtszeit wurde in Frage geſtellt, da die Sozialdemo
kraten einen Gegenkandidgten in der Perſon des Dr. Wagner-Römmich
aus Hamborn aufgeſtellt hatten. Dieſen Kandideten machten die Dänen
zu dem ihren und agitierken eifrigſt für ihn. Das Ergebnis des ſehr

Todſen wurde mit 13 791 gegen 8842 Stimmen auf zwölf Jahre wieder
gewählt. Die freudige Stimmung in Flenusburg erinnert an die Zeit
der großen Volksabſtimmung im März 1920.

hHrovinz und Vachbarländer.
Der Tod auf der Straße. Selbſtmordverſuch.

Kreuze.
Selbſtverſtändli

ne noch e nete Melangen oder Komplikationen eintreten.
können zwiſchen groß und dick, ſchwarz und e

Nur
thleten oder ſeeliſch mit dem Leben Abgeſchloſſenhabende ſollten eine

allerdings ſehr ſelten vorkommende Kombination von ein Meter 90 mit
goldgekröntem Harſchopf wählen. (Sollte dieſe Dame zu den ge
neigken Leſerinnen gehören und eine Berichtigung perſönlich überbringen
wollen, mache ich im voraus darauf aufmerkſam, daß ich durch eine
zweite Tür meines Zimmers bei Unglücksbeſuchen verſchwinden unddurch Hnopfdruck einen Rieſenmenſchen von Hausmeiſter elektriſch her

beizitieren kann t
Wir kommen nun zu der Frage, ſoll man reich oder arm heiraten

Die Antwort iſt ohne Zweifel: nur nicht reich. Bei der heutigen
Geldentwertung kann man nur verlieren. Es ſei denn eine Amerxi
kanerin oder ſonſt eine Dame von valutaſtarker Büſte. Außerdem haben
reiche Mädchen nur immer Ausgaben im Kopf, doch haben ſie den
einen Vorzug, ſie können nicht kochen und tun es auch nicht, wohingegen andere, die ſonderbare Kochkünſte ſtudiert haben, es trotzdem tun.
Beſonders empfehlenswert ſind neu reiche Mädchen, weil man dann als
Familienzuwachs einen Schwiegervaker bekommt, den man im Eſſen,
Benehmen uſw. noch zu ſehr hübſchen Kunſtſtückchen abrichten kann, ſo
daß man ihn bald aus dem Käfig herauslaſſen darf.

Weil wir gerade bei der Köchin waren ſoll man Studierteund ne heiraten Die Studierten ſind meiſt
männlich ſchlaue Zeitgenoſſinnen. Fragen wir aber lange und zu
verläſſig verheiratete Männer, ſo ſagen ſie, es iſt nicht gut, wenn die
Frau zu geſcheit iſt. Sie macht dann nur Dummheiten. Iſt eine z. B.
Chemilerin, dann iſt ſie imſtande und kocht Pellkartoffeln ohne Schalen
im Schmelztiegel und gibt ihrem Manne eine Kochkiſtenſuppe, die aus
der chemiſchen. Formel gebraut iſt: NHs HCl NB. CI, was Ammo-
niak plus Chlorwaſſerſtoff und zur chemiſchen Reinigung des inneren
Menſchen ſicher ſehr gut iſt. Einmal erinnere ich mich auch der nahenVerlobung mit einer Medizinerin Aber wollte ich ihr einen zärtlichen,
karbolfreien Kuß perordnen, ſagte ſie: „Haſt Du ſchon mit einem in
Lyſol getränkten Wattebauſch die Lippen desinfigiert Dieſe pro

heftigen Wahlkampfes war ein glänzender Sieg der deutſchen Sache. Dr.

Junkers-Waſſerverkehrsflugzeug.
„„Deſſau. Unlängſt hatte man an der Elbe bei Rodleben in der

Nähe der Tetralinwerke Gelegenheit, ein Junkers-Wa h
zeug „bei der Arbeit“ zu ſehen. Das Flugzeug wurde von dem be
kannten Flugzeugführer Zimmermann geſteuert. Es war intereſſant,
zu beobachten, mit welcher Leichtigkeit Und mit welch re
kurzem Start das Flugzeug ſich vom Waſſer aus in die Luft zu erheben
vermochte und ebenſo ſicher auf dem an dieſer Stelle nicht ſehr breiten
Strom wieder zu landen imſtande war, ſelbſt unter ſchwierigeren Ver
hältniſſen; denn kurz vor der Landung hatte ein großer Schleppzug die
Elbe paſſiert, und das Waſſer ſich daher in ſehr ſtarker Bewegung. Dieſe erſtmaligen, auf unſerem heimatlichen Strom gebotenen
Flugverſuche eines Junkers- aſſerverkehrsflugzeuges waren Vorbe
reitungen für einen größeren Auftrag, der dem Flugzeugführer
nd dert ſeitens der c Heir rn A. G. erteilt worden
iſt und der in der nächſten Zeit zur Durchführung gebracht werden
wird.

gu Streit bei den Erfurter Städtiſchen Werken v
rfurt. Jm Gaswerk und Elektrizitätswerk, ſowie ſeit Sonnabend

auch im Städtiſchen Waſſerwerk, ſind die Arbeiter in einen wilden
Streik eingetreten. Notſtandsarbeiten werden verrichtet. Die Gas
verſorgung wird aufs äußerſte eingeſchränkt, die Stromvperſorguag
wird gen aufhören. Der Grund des Streiks iſt, daß die Entlaſſung
eines probeweiſe neu eingeſtellten Arbeiters noch vor Beendigung ſeiner
Probezeit, die am Dienstag abgelaufen wäre, gefordert wurde. Es

S nne s a n n e e nichtigenBrunde da hl eine emeinweſens von über 1freventlich aufs Spiel geſetzt wird. h v See
Millionenſpende!

Eilenburg Ein nach Amerika ausgewanderter Eilenburger, Otto
Zobler aus Chicago u für das Kinderheim des Kreiſes Delihſch

und der Stadt Eilen urg ſowie zur Linderung der Not im Wintert e derr e e h e m erilgg Rilivnen Mark. Das
eine nde, die auch für ein erikaner ei iSrnmichen dec en Amerikaner ein recht anſehnliches

Von Drillingen entbunden.
Magdeburg. In der Frauenklinik des Sudenburger Kranken

hauſes wurde eine junge Mutker von Drillingen entbunden. Alle drei
Dneer n Knaben, die ſich ebenſo wie die Mutter, recht wohl und

er en.
Gründung einer Steinkohlenbergwerks-A.-G.

Nordhauſen. Zur Jnbetriebnahme des Harzer Steinkohlenbergwerkes, hat t in JIfeld eine neue Aktien- Geſellſchaft mit einen
Grundkapital von vorläufig 10 Millionen Mark gegründet. Dem Vor
land gehören an als techniſcher Leiter Bergwerksdirekter Zilm
re und als kaufmänniſcher Leiter Direkter Glesnun-Charlotten-

Eine Neugründung in der mitteldeutſchen chemiſchen Jnduſtrie.
Unter Beteiligung großer induſtrieller Unternehmungen iſt dieSauerſtorffwerk Werſchen A.G. in Oberwerſchen (Kr. Weißenfels

mit einem Kapital von 9 Millionen Mark gegründet worden. Die
Gründer der Geſellſchaft ſind. die A.G. Schlickumwerke in Hamburg,
HKommanditgeſellſchaft Herrlich Patzelt in Zeitz die Geſellſchaft m. b.
H. Meſſer K Co. in Frankfurt a. M. und die Geſellſchaft m. b. H.Zuckerfabrik Zeitz in Zeitz.

Kleine Rundſchau.
Auf dem Wege zum Bahnhof in Nor de hg wurde der Schüler

Schlie von einem herabfallenden Dachziegel ſo ſchwer verletzt, daß er
noch am gleichen Tage ſtarb. Jn Hadmersleben erſtickte ein
1 jähriges Kind während der Abweſenheit der Eltern durch Rauch
entwicklung infolge von Selbſtentzündung von Holz, das hinter dem
Ofen gelegen hatte. Aus Mangel an Betriebskapital mußte das
Hallenſchwimmbad in Jena geſchloſſen werden. Eine Sammlung
für die Wiedereröffnung iſt bereits eingeleitet. Der Fleiſcherinnung
in Quedlinburg wurde von der Stadt ein Millionendarlehen
bewilligt zum Einkauf von Lebendvieh, um durch Ausſchaltung der
r e gr die Preiſe niedriger zu h Wireuchtgas vergiftet hat ſich in Deſſau die Wirte terin Frieda R.,
die im Verdacht ſtand, ihrem Dienſtherrn 190 000 geſtohlen zu
haben. Auf der Saline in Schönebeck fiel der Sieder Hege in
die Siedepfanne und zog ſich ſchwere Brandwunden zu, da nicht leich
Hilfe zur Stelle war. Jn den letzten Tagen haben Schiffer bei
Weißenfels größere Mengen Krebſe gefangen. Das iſt um ſo
verwunderlicher, als ſchon geraume Zeit dieſe Tiere nicht mehr ge
fangen waren und nun plötzlich in größerer Zahl auftreten

Merſeburg und Umgegend.

18. Dezember.

Die Welhnachtsſtolle.
Jetzt ſieht man ſie wieder in den Straßen der Stadt, die ſ. ver

locken duftenden Weihnachtskuchen und den Chriſtſtollen, wie ſie eil
fertig über die Straße ins Haus getragen werden. Weihnachten t
nahe. Und wenn auch auf teure Geſchenke verzichtet wird, wenn ſelbſt
anſtelle des lichtſtrahlenden Tannenbaums ein paar Zweige die Stube
ſchmücken: Eine Stolle muß doch da ſein, dann iſt erſt richtige deutſche
Weihnacht!

Freilich billig wird der Chriſtſtollen in dieſem hoffentlich letzten
teuerſten Winter nicht! Ein Halleſches Blatt hat kürzlich eine Stollenrechnung von 1914 aufgemacht, da nd verbackt worden:

50 Pfund Kaiſerauszug zu 0,25 12550
18 Pfund Butter Zu 120 21 60.
14 Pfund Sult.Roſinen zu 0,60 8,406 Pfund Korinthen zu 0,40 A. 240
6 Pfund Süße Mandeln zu 1,20 A. 7202 Pfund Bittere Mandeln zu 1,30 2,6010 Plund Zucker zu 9.40

57,10

s che Verlobtenbehandlung behindert natürlich ſtark den Entſchluß,J

efinitiv zu heiratenSolche Hinderniſſe gibts bei Büromädchen kaum. Ihr Glück bezw.
das Unglück ihrer Chefs, das faſt immer bei dem Diktat eines Briefes
anfängt und bei dem der Ehe aufhört, iſt beinahe ſprichwörtlich. Bleibt
nur noch die Frage, ſoll man eine Jüngere oder eine Altere
heiraten, eine 18 jährige, eine Witwe oder eine Geſchiedene. Wenn ich
die Wahl hätte, und Gott ſei Dank habe ich ſie noch, ich würde heut
utage nur eine Witwe nehmen, und wenn eins von uns beiden ſterbent wieder eine Witwe, bis ich mir ein e e erheiratet

hätte. Auch das Vorurteil gegen Geſchiedene iſt hinfällig, weil ſie
natürlich alle ſchuldlos geſchieden und Pale e ſind. Dagegen nie
eine 18 jährige bis man der alle Jdeale der Ehe abgewöhnt hat, iſt
man meiſtens ſchon ſehr unglücklich verheiratet.

Ich könnte noch viele Dre Nuancen über dieſes ſo ernſte Heirats
preiskhema vorbringen, aber unſer Chefredakteur ſagt ſowieſo ſchon,
hören Sie bloß auf zu fipſen, ſonſt kommen wieder 20 grobe anonhme
Briefe, was das für ein Blödſinn in der Zeitung wäre Jch
wünſche mir aber nur 10 liebenswürdige von Damen, die den Männern
nun einmal ſagen welche von ihrer Sorte man heiraten ſoll. Das

könnte eventuell auch ganz intereſſant zu leſen ſein.
t

S.Venus und Gelolge.

Von Karl Adler.
Es iſt e leicht, ſich einer Frau zu bemächtigen; es wäre denn, daß

man ſie liebt. JIn der Liebe kommt es auf Diſtanzhalten an: je weiter die Diſtanz,
deſto ſchöner der Funke, der überſpringt.

Kein Mann iſt irgend einer Frau wert; allerdings auch keine Frau
irgend eines Mannes Einander dies verzeihen, von Herzen, unter
Schmerzen, das iſt die Liebe.

Aber die Fragen der ſexuellen Moral können die Züchter von
Raſſetieren mit den vorgeſchrittenen Literaten nicht einig werden.

Ich glaube nicht, daß zwei Gerade, die einander begegnen, ihres
Zuſammentreffens froh werden. Gewiß, ſie ſtreben einander zu. Aber
was, wenn nicht Enttäuſchung, treibt ſie mit gleicher Haſt voneinander
Sollen zwei Gerade in Eintracht und gleichem Takt miteinander zu
leben vermögen, müſſen ſie parallel kaufen, das heißt, ſie müſſen ihr
erſtes Rendezvous im Unendlichen haben.

Die Probleme des Eros wollen erlebt und nicht gelöſt werden.
Wo lein Widerſtand iſt, hat Eros alle Schlachten verloren.



Nr. 296. Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtädter Zeitung. Montag den 18. Dezember 1922. Seite
Heute koſten nach dem Merſeburger Preisſtande vom 16. Dez.

gerechnet:

50 Pfund Kaiſerauszug e zu 240 12 000
zu 1500 27 00018 Pfund Butter

14 Pfund Sult.-Roſinen zu 1200 16 800
6 Pfund Korinthen zu 1100 6600s Pfund Süße Mandeln Zu 2000 S 12000
2 Pfund Bittere Mandeln zu 1600 3200

10 Pfund Zucker (Marken) zu 190 1900

u l 7600Man ſieht alſo, daß man ſich ſo viel Stollen nicht mehr wird
backen können, daß man die liebe Verwandtſchaft im Feſte mit durch
füttern kann und bis Neujahr reicht. Und das iſt auch gar nicht nötig.

enn es nur für die Angehörigen reicht bis zum Tag nach dem Feſt,
dann kann die Hausfrau heute zufrieden ſein und braucht außerdem
nicht vorm Feſte zu klagen: Wenn bloß die Feiertage erſt vorüber
wären, ſo geplagt war ſie immer. So hat ſie weniger Arbeit und kann
in der Dämmerſtunde den Kleinen Weihnachtsmärchen erzählen.

S r
Werbungskoſten für Kriegsbeſchädigte. Nach längeren Verhandlungen hat ſich ſetzt das Landesſinangzamt e bereit er

klärt, für Kriegsbeſchädigte beſondere Werbungskoſten bei der Feſt
etzung der Einkommenſteuer ab 1. Januar 1923 zuzulaſſen. Es er

höhen ſich demnach die Werbungskoſten um den Prozentſatz, den der
betr. Kriegsbeſchädigte an Rente bezieht. Entſprechende Anträge müſſen

die Kriegsbeſchädigten bei der nächſten Veranlagung für 1922 veſonders
permerken. Als Ausweis dient der letzte Rentenbeſcheid. Die Finang
ten bereits vom Landesfinanzamt Magdeburg Anweiſung

Verlängerte Gültigkeit der Weihnachtsſountagskarten. Wie wir
erfahren, wird dem reiſenden Publikum für die Weihnechtstage ei
ne Verkehrserleichterung beſchert werden Die Sonntage
karten haben nämlich in der nächſten Woche verlängerte Gültig
keit, und die Reiſenden können ſie von Sonnabend nachmittag bis
Dienstaggbend um 12 Uhr benutzen. Die Rückfahrt muß noch vor
Mitternacht angetreten ſein. Sicher wird dieſe Zubilligung für viele
e erböhten Anreiz abgeben für Weihnachtsausflüge.

Der Sturz des Dollars ſcheint ſich im Kleinhandel bemerkbar
u machen. Schon kann man in Lebensmittelgeſchäften den Aushang
„Pedentend herabgeſetzte Preiſe“ ſehen. Die Milch iſt dagegen um
Lier Mark weiter geſtiegen. Ob der Rückgang bereits ſeht größereFormen annimmt oder nochmals ein Rüeſchlag eintritt, dürfte ab
zuwarten ſein.

Merſeburger Diebſtahlschronik. Jn den letzten beiden Tagen
nb die Langfinger in geſteigertem Maße tätig geweſen. Jm So
s Grundſtücks Breite Straße 14 wurde ein Fahrrad Mert

Panzer, Modell Nr. 414 225 geſtohlen. Das Fahrrad hat ſchwarzen
Rahmen, gelbe Felgen, vernickelte Speichen, nach

ſteange. Wert 160 000 A. Ein weiteres Fahrrad wurde am Sonn
abend abend Sixtiſtraße 18 entwendet. Es trägt die Nummer 90 730
und hat eine normale Lenkſtange, ſonſt gleicht es dem vorerwähnten
Rade. Hier nahm der Dieb noch ein zum Trocknen aufgehängtes ge
ſtreiftes Herrenhemd mit. Auf friſcher Tat ertappt wurde der Bau
arbeiter H. der in einem Herrenmodegeſchäft ſich eine Kravatte an
eignete. Jn letzter Nacht ſtahlen Diebe einem Maſchinenwärter St.
Meyers Konverſationslerikon (24 Bände) und einen rotbraunen
Perſerteppich 72 mal 120 im Werte von 2 Millionen Mark. Dem
Gärtnereibeſitzer Trebſt wurde gleichfalls in letzter Nacht eine Schreib
der aus dem Kontor entwendet. Die Polizei iſt den Dieben z. T.
auf der Spur.

Wegen Landſtreichens bezw. gewerbsmäßſger Unzucht wurden
zwei Perſonen dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt

Ein Waſſerrohrbruch zog am Sonnabend mittag die Aufmerk
ſamkeit der Paſſanten und der Jugend an der Burgſtraßen- Ecke beim
Ratskeller auf ſich. Der Schaden war bald beſeitigt.

Der „ſilberne“ Sonntag kam geſtern in dem lebhaften Straßen
getriebe zum Ausdruck Naturgemäß erxeichte der Umſaß an Waren
die Ziffern früherer Jahre nicht. Es fehlt der Bevölkerung die nötige
Kaufkraft. An der Kirche wurden Chriſtbäume angeboten, die troh der
ohen Preiſe Abſatz fanden. Der Regen in den Nachmiltagsſtunden
eeinträchtigte den Geſchäftsgang.

Zur Nachtzeit. Augenblicklich wird über das Herumſtehen von Wagen
beſonders in den kleineren dunklen Straßen lebhaft Klage geführt.
Es wäre wünſchenswert, wenn die Wagenbeſiher für die Beleuchtung
a ſorgen würden, bekanntlich ſteht auch Strafe auf die Unter

aſſung. a aNeue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäftshauſes. Bei
ſetzung Sonninos. Der bayeriſche Miniſterpräſident in Berlin.
Die vierte Jahresfeier der Republik Oſterreich. Ein Transportauto-
auf ſchreitenden Kufen. Die deutſche Meiſterſchaft im Jiu-Jitſu.
Der Freihafen Saloniki. Truppenparade in Moskau. Kieler
Stimmungsbilder.

Die Einweihung der erneuerten Orgel unſerer Stadtkirche
St. Maximi hat am Sonntag ſtattgefunden. Den Gottesdienſt er
öffnete der Organiſt Herr Renvovanz, mit einem größeren Prä
cludium, in dem das reſtaurierte Werk in all ſeinen Einzelheiten er
ertönte. Nach der Liturgie wurde ein Violinſolo mit Orgelbegleitung von
Joh. Seb. Bach geboten. Jn der Predigt vehandelte Herr Paſtor
Räem eingehend die Geſchichte unſerer St, Maximikirche und ihrer
Orgel und wies auf die Wichtigkeit hin, die das Orgelſpiel für den
evangeliſchen Goktesdienſt hat. Die Reparatur ſt in den letzten Wochen
von der Firma Faber und Gruwe in Salzhemmendorf ausgeführt
worden und dürfte einen Koſtenaufwand von etwa 490 000 ver
uxrſachen. Die Summe wird vorläufig durch eine Anleihe Hedeckt,
die in einigen Jahren durch freiwillige Spenden und die Kirchen

ſteuern gedeckt werden ſoll. eFroher Geſang und Kinderjubel tkönke geſtern im Kinderheim
l erſtraße wieder. Veränſtaltet von Frau Profeſſor Kelbe-Poſtlerun rer großen Schülerſchar fand eine wohlgelungene Weihnachtsfeier,

verbunden mit einer reichen Beſcherung des Kinderheims ſtatt. Es
r ſchon an das Wunderbare, was da alles im Laufe der ſeligen

dventstage an ſchönen und nützlichen Geſchenken für die artigen kleinen
Mädchen Zitſammengekoymmen war. Und mit welchem Eifer, welcherGewiſſenhaſligteit wurden auch die kleinen allerliebſten, von Eliſabeth

Poſtler aus Halle, der Schweſter Frau Profeſſor Kelbe-Poſtlers, ge
ſchaffenen Aufführungen zum Vorkrag gebracht. Unendlichen Jubel
löſte der kleine, aber an Gaben ſehr große Weihnachtsmann aus. Wie
niedlich waren die Elfchen Wichtel, Frau Holle, Muſika Goldmarie
uſw. Alles webte ſich zu einem harmoniſchen Ganzen zuſammen. Der
Saal, bis a das letzte Plätzchen beſetzt, enthielt nur andächtig
Lauſchende. Frau Profeſſor Kelbe und ihr Sohn begleiteten die be
liebten ſchlichten Weiſen mit Harmonium und Geige. Ein reizendes
Bild war es, als es an das Verteilen der Päckchen ging, die mit
ſtrahlenden Augen entgegengenommen wurden Frau Profeſſor Kelbe
Poſtler, die mit ihren Schülexn auch in der Kriegszeit et viel für die
Verwundeten getan hat, wurde mit einer ſinnigen Ehrung überraſcht
Mit Lied und Wort der Kleinen wurde ihr ein ſchöner Chriſtſtrauß
überreicht, ebenſo ihrer Schweſter. Beim Ausgang wurden noch für
das in der Not ſo r en viele freundliche Gaben geſpendet.
Der Vorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins und andere Gönner

reichlich aus warmem Herzen Im Kinderheim ſind ſo viele
unge Kinderſelen, von denen ſo manche in dieſer unruhvollen Zeit ſonſt

ſchwer gefährdet wären. Um aber dieſe ſegensreiche Anſtalt weiter zu
erhalten, gilt es, Herzen und Hände der Merſeburger Bürgerſchaft zuöffnen. Wer wird in der holden Weihnachlsgeit wohl eine Feyt

bitte tun. PWeihnachtsfeier des Mandolinenvereins Merſeburg. Der
Mandolinenberein Merſeburg. beging am Sonnabend abend im
Augarten ſein diesjähriges Weihnachtsfeſt. Die Feier wurde wieder
um Beweis dafür, wie großer Beliebtheit ſich Zie Veranſtaltungen

des Vereins beim hieſigen Publikum erfreuen. Die geladenen Gäſte
waren ſo zahlreich erſchienen, daß der Saal die Menge kaum aufzu
nehmen vermochte. Ein gut e el Programm brachteuns Perlen deutſcher Vollsmuſ näher. Die von den Mitgliedern
des Vereins unter Leitung des Dirigenten Bundeslehrer König vor

ekragenen Muſikſtücke waren Zeugnis dafür, welchen Aufſchwung dieKeiſtn gen der Mitglieder unter der Leitung ihres bewährten Diri
enten genommen haben. Bei dem Spiel der Jugendabteilung machten
ich die Fortſchritte beſonders bemerkbar. Eine rechte weihnachtlihe
anheimelnde Stimmung brachten die gut vorgetragenen Weihnachts
lieber hervor. Das Publikum erwies ſich als dankbar und kärgte nicht
mit dem wohlverdienten Beifall. Auch die übliche Beſcherung fehlte
nicht. Ein flott geſpieltes Weihnachtsſtück Unterm Chriſtbaum“ trug

äallerlie

Zuhörer andächtig in Bann. Die Märchen wie D

in Wagen ohne Velencht drei fahr für die Paſſanten ae e gen ohne Veleuchtung ſind eine Gefahr für die Paſſanten Wie verlautet iſt der Verkauf der Kurie Domſtraße 8 ſeitens des

tkaſſen wollen nicht wieder verſtummen. Auch

„Die güldene Kette“, vorgetragen von 22 Hindern, fand guten BeifallEndlich betrat auch Hnecht Ruprecht, von all den Senn eng en
den Saal Angſtliche und freudige Geſichter konnte man da ſehen, e
er doch verſchiedene Kleine ihre Gebete vorſagen. Doch hellten ſich die
nan v Geſichter ar auf, als Knecht Ruprecht aus ſeinem Sad
gllerltebſte kleine Geſchenke heraus langte Inzwiſchen ging die Be
ſcherung der Kleinen vnoſtakten Der Abend vereinte dann die Kame-
raden und Kameradinnen zu einer keinen Feier welcher durch Ge
ſangsduette einiger Mitglieder des Geſanghereins „Freie Sänger“,
Zithervorkräge uſw. verſchönt wurde Unſer bewährter Kamerad
Biſchof war wieder einmal Meiſter in Lykopyon Vorträgen Den
edlen Spendern aber, die es ermöglichten den Kriegerwaiſen die Freude
eines Wahnachtsfeſtes zu beſcheren, gebührt Dank war es doch einem
großen Teil der Kriegsopfer in dieſem Jahre nicht möglich, an ein
Weihnachten zu denken

Märchennachmittag. Jm „Tivoli“ findet am Donnerstag eine
Märchen Vorſtellung ſtatt. Die zahlreichen künſtleriſchen Lichtbilder
und der Vortrag der Schauſpielerin Alice Dreßler- Leipzig bringen die

i t ornröschen, FrauHolle Rotkkäppchen u. a. ſind Nebe Bekannte die ſedes Kindergemut
aufs neue enkflammen und erfreuen De hertüchen Märchenbilder

haben ſtets groß und klein entzückt und fanden überall ausverkaufte
Häuſer Vorverkauf Buchhandlung Pouch,

Die Volßsverlainmlung der kommaniſtiſchen Partel
am Freitag abend in der Funkenburg wies einen verhältnismäßi
ſchwachen Beſuch auf. Es ſcheint auch hier durch zudringen, daß de
zweifellos hohe kommunſſſiſche Jdegl ſich mit den Methoden der KPD.
nicht erreichen läßt. Stadtrat Hilian- Halle verbreitete ſich teilweiſe
recht einſeikig über das Problem der Teuerung. Sie ſei hervorgerufen
lediglich durch die Beſtrebungen der „Bourgoiſte“, die durch den Krieg
verlörene wirtſchaftliche und politiſche Macht wiederzuge winnen. Der
Achkſtundentag ſei nicht Schuld an dem Rückgang der Produktion in

oben gebogene Kenk. Qeuiſchland. Dieſer ſei dadurch verurſacht, daß man nicht ungeſtraft
Millionen von Menſchen aus dem Arbeitsprozeß auf Jahre hinaus ent
fernt und ſie durch ein Streben, das nur der Vernichtung veſtehender
Werte gilt, dem ſittlichen Wert der Arbeit entfremdet. Inzwiſchen
gleiche ſich der Rückgang wieder aus, in einer Reihe von InduſtrieWeißen 4 bereis der hat v der Produktion überſchritten
In der Behauptung, die ſchlechte Währung der deutſchen Mark ſei an
dem Elend ſchuld, liege nur ein Körnchen (2) Wahrheit. Die meiſte
Produktion ſei unabhängig vom Auslandsmarkt. Aber der Dollar ſei
ſchon ſo in der Achtung geſtiegen, daß der Autoritätsglaube an ihn tiefe
Würzel geſchlagen habe. Es gelte, dem Wucher gegenüber die Einheits
front der arbeitenden Schichten des Volks aufzurichten, die die menſche
wiſtiſchen Führer zerſchlagen hätten. Eine Reihe von Lichtbildern, von
einer gewandten Hand ſkizziert, wurde vorgeführt. Es waren un
Bilder und man kann über den Geſchmack bekanntlich nicht ſtreiten.
Dank der ruhigen, manchmal ſtockenden Erklärungsweiſe Kilians riefen
die Bilder mehr Heiterkeit als Erbitterung hervor. Skadtverordneter
Koenen mahnte zur Einigkeit und zur Solidarität mit den kreikenden
Anilin Arbeitern in der Pfals. Der ihnen aufgezwungene Kampf ſei
ein Glied in der Kekke des Kampfes gegen die Arbeiterſchaft. Gelänge
es der Bourgpiſie zu ſiegen, ſo würde die Auswanderung nach dem
Friedhof beginnen. Die Befreiung der Menſchheit könne nur durch die
Arbeiterklaſſe herbeigeführt werden

Der Verkauf der Kurle angelschten,

Domkapitels durch den Provinzialkonſervator an
gefochten worden. Die Angelegenheit beſchäftigt zurzeit noch das
Kultus miniſterium. Dem Vernehmen nach ſoll ſich auch der
Provingzigalausſchuß in ſeiner letzten Sitzung mit der Frage
beſchäftigt und den Landeshauptmann ermächtigt haben, das Grundſtück
für die Provinz zu erwerben, wenn ſich die Möglichkeit dazu bietet.
Näheres über den Beſchluß zu erfahren, war nicht möglich, da er ver
kraulich gefaßt war. Da infolgedeſſen eine Mitteilung von ſeiten der
Mitglieder des Provinzial Ausſchuſſes ausgeſchloſſen iſt, muß es dahin
geſtellt bleihen, wie weit die ausführlicheren Mitteilungen des „Volks
blattes“ in ſeiner Sonnabendausgabe auf Wahrheit beruhen.

Kaſſenpatient und Privatpatient.
F Zu dieſem Thema ſchreibt die „Deuiſche Krankenkaſſen Korre
ſpondenz“:Die Klagen über die ſchlechte ärztliche Verſorgung der Kranken

en von g. pn augegeben, daß die Behandlung der Kaſſenpatienten nicht ſo iſt, wie ſieſein ſollte Die Gründe dafür ſind klar. Die e ſind geſetzlich
verpflichtet, durch Verlräge mit den Arzten die ärztliche Hilfe für ihre

Mitglieder ſicher zuſtellen. Die Hönvrarzahlung iſt von den Patienken
guf die Kaſſe übergegangen. Dieſe Tatſache hat im Verein mit der

Kberfüllung des arztlichen Berufes zu Verhältniſſen geführt, die man
etroſt als Uberarztung bezeichnen kann. Nicht mehr die Qualität der

ärztlichen Leiſtung iſt ausſchlaggebend für die Beineſſung des Hono
rars, ſondern die Menge der Verrichtungen, die der Arzt macht. Jeder
Arzt hat alſo ein Jntereſſe daran, möglichſt viel Patienten zu beſi en,
ſich aber mit keinem allzukange aufzuhalten. Gedankenloſes Ver
ſchreiben von Arzneien und oft gang werkloſer Stärkungsmittel, muß
die Mängel der Behandlung ausgkeichen. Die Folge ſind Einbuße an
geſundheitlicher Volkskraft, ſteigendes Mißtrauen z en die Arzte und
ſchließlich Verſchwendung von Kaſſenmitteln, die beſſer angelegt wer
den könnten. Man unterſchätze beſonders auch dieſen ſetzten Umſtand
nicht. Die Krankenverſicherung, die einzige Hilfe des Arbeiters im
Krankhellsfall iſt in ſchwerer Not. Das beweiſen die Berichte der
Kaſſen aus dem lehen Jahr. Aus dürren Zahlen ergibt ſich, daß die
Rücklagen bei den meiſten Kaſſen auf ezehrt ſind, daß die Kaſſen
Darlehen aufnehmen mußten zu deren Dedung die Leiſtungen herab
geſetzt und die Beiträge erhöht wurden. Wichtige geſundheitsfördernde
Maßnahmen mußten unterbleiben.

Hier gibt es auch nach Auffaſſung vieler Arzte nur eine Rettung
Der Kaſſenpatient muß zu dem Arzt in das gleiche Verhältnis wie der
Privatpatient kommen. Die Kaſſenmitglieder müſſen durch ihre Ver

reter im Ausſchuß und Vorſtand ſelbſt beſtimmen können, ob die
Kaſſe Verträge mit Arzten und Apothekern abſchließen ſoll oder ob es
dem Kranken überlaſſen bleibt, den Arzt als Privakpatient aufzu
ſuchen und ſich die Koſten für die Krankenpflege einſchließlich Arzneinach dem Je galniſſen der geleiſteten Beiträge von der Kaſſe er
ſtatken zu laſſen.Greift dieſe Regelung Plat, dann werden die Klagen über die

ſchlechte ärztliche Behandlung von e auſhören, dann wird es auch
möglich ſein, wieder Kaſſenmittel für andere dringende Zwecke freie z. B. für eine Erhöhung des jetzt durchaus unzureichenden
Krankengeldes und für die dringend notwendige allgemeine Ein
führung der Familienkrankenpflege

Tagesbalender.

Montag 18. Dezember.
San rert er ſſtianildun i zog Chriſtianken Die Sag 10. Dezember.
Kammerlichtſpiele: Die Gezeichneten

Wetterwarten
V. W. am 19. 12. (Dienstag): Etwas kälter, wechſelnd vewölkt.

atweiſe heiter ſtrichweiſe etwas Niederſchläge. 20. 12. e
Woltig, hin und wieder etwas auſheiternd, etwas Niederſchzum weiteren guten Verlauf der Veranſtaltung bei. Ein Tanz bildete

dann den Abſchluß der Feier wenig verändert.

Muſik von Schillings, d

e Reiſe über Paris nach
n

S Neu Rösſſen, 18 Den Wochenmarkisbericht vom Don
uerskag. Es koſtete Wurſt 800 n 800 Rindfleiſch3650 Schinken 1200 Gänſe leiſch 600 Margarine 1050 pro
Pfund Landbutter 750 re Stuch Quark 150 Apfel 25 90
pro Pfund Käſe 38 pro Stüch

S Schkendiß, 18. Dez. Vielfach hat es Verwunderung hervor
grauen daß der elektriſche Betrieb der Strecke Halle

eipsig ſeit längerer Zeit e ne iſt. Die Urſache n liegt
in einem r ſtattfindenden Umbaun der Leitung im Gebiet des
Bahnhofs Gröbers die, vie bekannt, ſich von der übrigen Strecke da
ditrch unterſcheidet, daß hier das ſogenannte Hängeſyſtem ber Leitunge-drähte ausgeführt iſt, während ſent die Drähte an feſten Maſten an

gebracht ſind. Vermutlich durch r des Elektrizitätswerkes
Gröbers, die auf die K. ne fiel, trat bei feuchter Witterungdurch Verbindung mit der Jlugaſche, ehr oft ein Stromüberſchlag we

der Erdleitung ein daß wiederholt Züge mitten auf der Strecke
liegen blieben wal Strom nicht vo handen war. Die Mangel ſind

r Rot e e W m ung ger vn W zv ichtlich am 19. Dez. die Strecke unter Strom geſetzt und damitder Verkehr wieder eröffnet wird. er
Der Typhus im Kreiſe.

S Luützen, 18. Dez. Nachdem im nordweſtlichen W unſeres Land
kreiſes Erkrankungen an Typhus unter polniſchen Landarbeitern aus
gebrochen ſind, iſt nun auch in unſerer Stadt Typhus feſt
geſtellt worden. Wenn auch zurzeit eine größere Verbreſtung der
Krankheit nicht zu befürchten iſt, ſo iſt doch allſeitige Beachtung der
Schutzmaßregeln geboten.

Halleſches Kunſtleben.
Meng Liſa. Oper von 6chillings

Zur Erſtaufführnng im Halleſchen Stadttheater.
Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren: die Moang welche

Schillings ſo glänzend verkont hat, wird der Geſtalt der Mong Liſa, wie
Lesnardo ſte Uns t nicht r Die Frau, die uns das Unver
geßliche Rengiſſancebild des Malers zeigt, iſt mehr als die Mong Liſa
dieſer Oper, die ſchwankt zwiſchen Zaghaftigkeit und Leidenſchaft Zu
dem iſt die Handlung zum Teil von einer rohen Spannung vie

das äſthetiſche Maß ein großer e der Jnſtrumentierung,
mit unerhörten rhhthmiſchen n en bas raſche, lebensdurſtige
Rengiſſancemenſchenkum leidenſchaftlich darſtellt Tragtſche Größe
freilich nicht. Die läßt ſich in den Schickſalen der Handelnden
nirgends entdecken. Was hier wiedergegeben wird iſt der unzähmbare
Lebens und Genußwille, wild bis zur tollſten Grauſamkeit. Tieſeres
liegt in dem Stoffe nicht. Aber was dargeſtellt wird, iſt muftaliſch
ſo geſteigert, daß einem der Akem vergeht über den nen n
men. Die Rahmenhandlung, die um das Bild aus der r
eſchaffen iſt, wirkt gewollt eng de wird aber doch in dem ab

ießenden Teil nach dem zweiten Akt als wohltätige Löſung emnp
Unden. Eine liefere Tragik liegt in dem Stücke nicht. Mong Liſas

Zuſammenbruch iſt der Schluß einer Hiſtorie, aber nicht eines Dramas
Und ſo nimmt man gern die Rahmenhandlung wieder hin die wenigſtent
ſinnbildlich etwas mehr zu ſagen verſucht daß dieſes alte Spiel imme
neu bleibt, Mong Liſas Lächeln um alle Frauenlippen ſpielt. EinErſatz für den keagiſchen Sinn, welcher der eigentlichen Opernbegeben

heit mangelt, ſo ſtürmiſch und ſtark ſie auch verläuftDas Gelingen des Abends lag bei Mona Liſa (Vold h Zu k.
Stimmblich voll und friſch, ſpielte ſte e Es gehört vet dieſer
SchillingsOper Mut dazit, an den e gerten Stellen die Grenzen
des Muſtkaliſchen zu überſchretken, zu ſchreien ſtatt zu üngen. Dichter
und a wollten es, die kollen Wirbel des Orcheſters fordern es
und ſo muß die Darſtellerin folgen. Jn der zweiten r des
Francesco war Fritz Kerz mann nuſtkaliſch nicht m lich. Die
ſo ſchwierigen JIntervalle der Schillingsſchen Muſtk zu kreffen gelang
ihm nicht immer und ſein belegtes Organ enttäuſchte des öfteren. Da
ren war ſein Spiel ſchauſpfeleriſch gut. Die Rolle des Giovannt war
bei Hermann Ahlers Meyer in guten Händen Martha
Karl gab Ginevra, die Venus von Florenz, und erfreute mit ihrer
hellen, reinen Stimme und ihrem geſchmeidigen Spiel Unter
ehe Sie e wett etens
g iel vortellhaft heraus eDie uſteaſche u e bei Otto Braun Er hatke

lich het einer ſo heuartigen Aufgabe (weniger für das Orcheſter a
den Chor) recht ſchweren Stand. Scha
cordtg“ im erſten Arkt, das faſt wirkungslos blieb.

Verſucht man die Summe zu ziehen, ſo muß man es doch dankens
wert nennen, daß auch die Moderne in der Halleſchen Oper zu ihrem
Kecht kommt. Dabei nd noch t muſtkaliſche Schwierigkeiten zu
überwinden, aber man ſpürt die ehrliche Arbeit in dieſer Richtung und
hat das Gefühl, daß ſie auch gelingen wird. F.

Bermiſchte Nachrichten

Irſanng und Film. Die Filmoberprüfſtelle hat geſtern nach
vielſtündigen Verhandlungen den von der Ufa hergeſtellten Film
Steinachſche Forſchungen zur öffentlichen Vorführun fre ger Jn
der mündlichen Begründung betonte, der Vorſitzende, daß ſich die
Kammer nicht habe dazu en ſchließen können zu glauben, daß die Be
völkerung den großen wiſſenſchaftlichen Ernſt dieſes Films miß
verſtehen werde.

S Kommentar überflüſſig. Einen netten Beitrag zum Kapitel

en von bete o r S e S v mhmalkalden. Ein ngling beſuchte kürzlich mit ſeiner usneldgr Lokal und ehe er. Die Dame wollte das Bier aber ſelbſt
m wogegen ſich der Jüngling ſträubte Kurz n en nahm

die ihnolde den Hundertmarkſchein ihres Begleiters, riß n Fetzene e denſelben ihrem Verehrer vor Se Füße Kommentar
überflüſſig.

Der Frauenüberſchuß Europas. Nicht weniger als auf 25 Mill
iſt der Uberſchuß an Frauen geſtiegen, der vor dem Kriege nur 98
Millionen betrug, bei einer europäiſchen ernt. von 460
Millionen. Jnz wiſchen iſt dieſe, nach Berechnung des Skat
Reichsamtes auf 475 Millionen geſtiegen, von denen unge ähr 250
Millipnen Frouen ſind ſo daß es alſo 25 Millionen mehr Perſonen
weiblichen Geſchlechts gibt. Vor dem Krieg kamen auf 1600 Männer
1038 Frauen, jebt 1111. Dabei beſtand ſrüher der überſchuß zum
erheblichen Teil aus älteren Frauen, beſonders Witwen, jetzt ſind es
im weſentlichen Frauen heiratsfähigen Alters Am größten iſt die
Verſchtehung in Rußland, wo vor dem Kriege auf 1900 Männer 1042
Frauen kamen, jetzt 1229. In Deutſchland ſtieg die Zahl von 1026 auf
1100, in Oſterreich von 1027 auf 1069. Jn der Schweiz ſt die Zu
nahme von 1098 auf 1078 geſtiegen. Eine Abnahme zeigt ſich nur in
den Niederlanden, von 1020 auf 1010.

Alles ſchon dageweſen. In dem „Tagebuch einer im Jahre el
London und einigen Fabrikſtädten

lands“ bemerkt der bei einem Aufenthalt in
Aube im Jahre 1814 (S. 218): Als beim Nachteſſen die Rede auf
das Schickſal von Bar und der Umgegend kam, ſagte ein fransbſiſcher
Offizier Die Deutſchen ſind doch eine ganz andere Nation als wir
Wenn wir bei ihnen geſengt und gebrannt hatten, ſo ſtand es nachſechs Monaten wieder ſchöner und beſſer da als vorber während bei
uns Jahr und Tag alles in Trümmern liegen bleibt

S Ein Sechsſahriger Lebensreller des Vaters Zum Lebensretter ſeines Vaters wurde der ſechs jährige Knabe des Bauern Piehl
meter in Schwalba bei Mainburg. Piehlmeter wurde auf der Welde
von einem Stier ange fallen Wahrend der jährige Hütbube nicht

Mut hatte, einzuſchreiten, ergriff der Kleine eine Peitſche uns
urer erlitt einen doppelſeitigen Ripbenbruch und verdankt ſein

Leben einzig und allein dem einen Buben hDer raſende Telephonabennent. Aus Neuyork wird berichtet
Ein Telephonabonnent in Mont-Rolly in den r en v Staaten
der von der Zentrale keine Verbindung erhielt c ſein Telephon von
der Wand und ſchlug es kurz und klein Dann ſehte er ſich in ſein
Auto und raſte mit verbotener Seſchwindigkeit zu der zwei Kilometer
entfernten Zentrale, drang in das Zimmer des Vorſtehers ein, zerſchlug deſſen Telephon und warf ihm die Trümmer an den Kopf.
Seine Kebhaftigkeit“ wurde mit einer Strafe von 25 Dollar geahndet

Leitung: es Veree Kett,BVerant wortlich Dr. phi e n a Berger ar den poliktſsen Teil
Kunſt und Litergiur Frang Gom m ür Proving, Lokales, Volkswirtſchaft, Ve

er für den Anzeigen und Reklameteimiſchtes und Sport Se entiein Weſen
rtreiung: Walter Aßmus len Wimersdotf, Laubacher Str. 86

ringe 9 Druck nd Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nu eer mat s Selten

atiſtiſchen

Teh mer s ſchöne Stimme und Unverwüſtlich leb

de nur um das Miſer t

Bar- ſur

ſo lange auf den Stier ein, bis er von ſeinem Opfer losließ.
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Anzeigen

St die Aufnahme der An
Feigen an beſtimmt vor Die Verlobung unserer Tochter

geſchriebenen Tagen oder Ilagen Können wir keine Käthe mit dem andwirt Herrn
antwortung übernehmen Friedrich von Klitzing in Deiem-

bowo beehren Wir uns anzuzeigen
jedoch werden die Wünſche

ete eit berückſichtig s zlabdeskulturamtspräsdent Bartensteiunfral

Blisabeth geb. Schönheinz.
Merseburg, im Dezember 1922.

Nr. 296.

Programm von Dienstag bis Donnerstag

„Hie Gezeichneten!!!“
Ein gewaltiges tiefergreifendes Filmwerk nach dem

Roman von Aage Madelung in 7 langen Akten.
In der Hauptrolle die ruſſiſche Gräfin Pichowska.

Hierzu ein reizendes Beiprogramm.

J Anfang 5 Uhr. Anfang 5 Uhr.

e

h lfär Mich- und Mehl-
D sopoeisen, Saucen, Kakao.

Tee, Puddings, Kuchen.
Torten, Eis und als Zusatz zu solchen einge-
machten früchten, die nureinschwaches Acoma
haben, wie 2. B. Apfseigelee, Marmelade etc. ist

Dr. Oetker's
Vanifin- Zucker
Hiermit kann man den Speisen und Getränken
auf die einfachste Weise den feinen Vanine-
Geschmack und das köstliche Vanilſe-Aroma
geben. Vielfach wird nun sog. Vanilin- Zucker
zu vielleicht etwas billigsrem Preise s
boten, der jedoch einen so geringen Vanilſin-
Séhalt hat, daß Geschmack und Aroma schon

beim Lagern in den Seschäſten
sich verflüchtigt hat.
Man schie daner beim Einkauf warsuß

das man nur

r. oether's kädrhats
mit der Schutzmarke

„Oetker's Hellkogt
srhäit.

der Arbeiter O. Marſchal u.
Jrau J. geb. Schmidt. S
Stadt. Gotauft: Karl

Ia ne Zwoli Merſeburg.K lein kunſt ühne Donnerstag, r e
Neues Schützen haus. nachm. Uhr
h Dir. H. Eilenberger.Täglich 8 Uhr das große AMärchen-Forstellung

Dezbr. Programm. in Wort u. Bild, für Groß
Erſtkl. Kabarettkünſtl. u. glein, v. Aliee Dteßler,

Schaufpielerin. Leipzig.

e Dornröschen, Frau Holle,Hänſel und Gretel u. g.
t Preiſe der Plätze Sperr(allesches Kungtleben en e

*140 Mk. einſchl. Steuer
Stadttheater Vorverkauf Buchhdlg. Pouch

Montag, 18. Dezbr. 7 Uhr Kleine Anzeigen
Maria Stuart. Trauer haben den beſten Erfolg im
ſpiel von Schiller. WMerſebg. Korreſpondent.

g e e e Teedi onnabend aben hr unſer lieber Sohn,einiges Bruder, Schwiegerſohn und Schwager,

der Maler
Hermann Gödecke

im Alter von 28 Jahren. S
Weißenborn (Kr. Worbis), Merſeburg

und Meuſchau, den 18. Dez. 1922. S
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag nach
mittag 2 Uhr von der Kapelle des Alten
burger Friedhofes aus ſtatt.

Jeden 4. Tag
Proarammwechſel

h

Beerdigt: der izer
Weiſe; Fräulein

riederike Frenzel; Fräulein
Frieda Jeske.
Aus auswärt. Blättern

Verlobt.
Minna Triſch m. Artur

Heinert, Ermlitz-Papitz.
Vermählt.

Alfred Prötzſch m. Gertrud

geb. Welpreich, Halle. e JGehoren.
Th. Arndt, Schkeuditz, 1S. Sonnabend abend 7 Uhr verſchied nach

längeren Leiden unſere liebe Mutter, Schwiegerr und Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante

ß e

ſie
Zeitſchrift für Politik, Literatur und Kunſt

Begründer: Friedrich Raumann.
mee

8ung! S sung!s r Frau Herausgeber Wilhelm Heile u. Gertrud Bäumer.Dre Ha Emil Henee 2 e9 Jn der ZDerſplitterung einſeitiger JntereſſenKindler, Halle; Emilie Henze el n72J, Halle; Rentier Eduard Are an e n r er e mor richtungen nnd r StrömungenSobel, 74 J., Halle Luiſe a ucht die „HilfeBieler geb. die Ritter geb. Voigt 9 alle zukunftsgläubigen Deutſchengut Stor kann.
Anſt. jg Mann v. Lande
ugt möbliert. Zimmer.

äſche wird geſtellt. A
u. 387 an die Exp. d.
Bürobeamter ſucht zum

4. Januar 1923
möbl. Zimmer!!
Bettw. Kann geſtellt werden.
Ang. u. 400 an die Exp. d. Bl.

F
L

Weihnachtswunſch.

zuſammenzurufen, die an dem Bau eines neuen,
auf nationale und ſoziale Grundlagen geſtellten

Volksſtaates mithelfen wollen.

im Alter von 67 Jahren.

Sie folgte ihrem Sohne Paul nach dreiWochen in die Ewigkeit nach. 9

Sm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Ernſt Kandelhardt, Slaſermeiſter.

Merſeburg Halle, Scholitz b. Deſſau,
den 18. Dezember 1922.

Beerdigung Dienstag nachmittag 3 Uhr
J von der Kapelle des Stadtfriedhofes aus.

Etwa zugedachte Kranzſpenden erbitte nach
Breite Straße 12.

wird begangen, wenn man ſeine Rohprodulte nicht
nach Fiſcherſtr. 22 lieſert, zahle höchſte Tagespreife für

Altes Eiſen 65.
Lumpen 50.
Knochen

Papier
AltMetalle

Vierteljahres
preis 175 Mk.

Probeheft
koſtenfrei.

Cuhen Freiemit neuen fernWer gibt 2-3 leere Zimmer S mit vorrachmit Küchenbenutzung ab G eu nKel, e s der eng 7 hot Dez. 1922, abends I NMerseburg, Kl. Ritterstr. 8. e eigenPolizeihauptmann, Kaſerne. hr entſchlief plötzlich und unerwartet S teln uſw.er nach langem, ſchweren, mit großer Geduld Große Auswahl a aS un ne

J re 5Zur vo me n
g agen fettend und feithaltig) allen8 etr a Apotheken, Dro en ar

Damen An enrene eee
1 Die netenBetten Poct- Gebühren

Il Sünha enſtets auf Lager hält vorrätigBuehdruckerei Th. RößnerSand 1. Lukas. Sand l. Merseburg. Kl. Kitterstr.

Sohn achtbarer Eltern, der
Luſt hat, das Tapezierer
u. DekorateurHandwerk

für jede Fawilie zu erlernen, ſtellt Oſtern ein
Ernſt Bernhardt,

jTapezierermſtr. u. Dekorat.,
Goithardtſtraße 42, 1 Tr.

t An ſwarting
geſucht. Kehr, Neu Röſſen,

197 Merſebnraer Straße 98.
her ausgegeben vom Frohe Weihnacht

vorom idr ſteimatnunce.

ertragenem Leiden meine innigſtgeliebte Frau,
Beſſeres, kinderloſes Ehepaar mein herzensgutes, treuſorgendes Muttchen,

ch ſofort oder ſpäter Schweſter, Schwägerin und Tante,

ſöd. leere Immer i Se e 3ſo leere vonKohlen. K r Ii n e u r b u Schreibtiſch n Aufſatz f. en. Ausriehtls nſen

Rähe Beuna bevorzugt. An ihn mSchreibtiſchſeſſel (Ciche le St. 1unter 403 an die Exp. d. B

Welch edeldenkende Jam. maſſiw), Kü ch en ein ri
tungen u. Schlafzimmer

tritt für Mutter und Kind v.

zu verkaufen
2 Jahr. ein heizb. möbl.
Zimmer ab. Mietpr. Neben

Degenhardt's Tiſchferei,
Gotthardtſtraße 38.

ſache oder gegen Kohle. Ang.

S Verkaufe
unter 399 an die Exp. d. Bl.

umſtändehaiber:

Damenhalbſchuh

km neue ſüchereiricitng
Koch gut erhalten, Gr. 36,5
vis 87, zu kaufen geſucht.

äeuer Porzellan Kieiderechrant

Belfstellen, I. els. Ofen

Angebote mit Preisangabe
unter 377 an die Exp. d. Bl.

ut. a. mehr. eSchnauber, Bürg. Brauhaus

deuen ſo Nee

Bleiſoldaten

Neumarkt 60, Hof.Jn unſagbarem Schmerze
der tiefgebengte Gatte und Tochter

und alle Angehörigen.
Wallendorf, den 18. Dezember 1922.

Beerdigung findet Mittwoch 2 Uhr ſtatt. s Mehnahtt Geschent

egeimäßblger Passaglisere und
rachtverkehr mit eigenen Dampfer

Von BREMEN nach
n ä

S e

Hank.

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen denen, die ſeinen

Sarg ſo reichlich mit Blumen ſchmückten und
ihm das letzte Geleit gaben, herzlichen Dank.

Zur Fabrikation kaufe
laufend zu höch ſt en

Tagespreiſen Gegen
ſtände aus

n in n h n ne e e etT ſſe leiſe Familie Schlotte. Polſtermöbel bollherutst. g. e e e Gegruereele Nachk. Gute Nachricht aus
g 5 Vorzügliche P. qier-Einricht sn eschaftestelle des Amerika in Händenar Jänicke Dürrenberg e Gut erh. Hiano i c a en Seht vogegete vor Herehurren Korregpondent Otto Weci, Poftſchaffner,

zu verkaufen Merſehnra. NAltenba. 461l.Efs. Stemmlelgte
von Merſeburg nach Atzen

aben den beſten Erfolg im dorf verloren. Gegen
Merſebg. Korreſpondent. Lebensmittel abzugeben
(Nebenausg. Schaſſtd. Zta.) Atzendorf Nr. 14.

ruht Nacht
für Kolbendampfmaſch. in Wechſelſchicht ſofort
geſucht. Meldungen mit Zeugnisabſchr. unter 9
4602 an die Exped. d. Bl. erbeten. S

h e hTüchtiger
en in GWendeinn-Poller

für ſofort geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis
I abſchriften unter 404 an die Exp. d. Bl. erbeten.

ans geräumige Promenadendsoke, be-
agſiche Geseilschafteräume,. Seste ygie-Leipziger Str. d. Tel. 857 Kleine Bittoratrasso 3.5a h e e Steinſtr. 13, t. Tel. 604. nisehe und sanitäre Einrichtungen.e S v e hWer verkauft e n Der ine dex o. S e a Das Welhnachtsgeschen Aus nſto, drngkeehen t Platzbetegung duren, Kleine Anzeigen

Korhmöhelbarnitnr der einveriagſegtetn für dar Le Wolmut r ehe nenes und t gebrauchtes O in als a. Saeie: Lloyd -Reisebureaun I. Schön-
der Fleinverkaufspreis für das Liter Vollmilch für alle ſieht Postetrasso; hSiernene Prrachens, Serku ger 149. Faſarrenct in [gigeig: Vorda oyd, Generalagentar

e an m ne ne billig zu verkaufen Leipzig, Lloyd Reisohurcau G m b.g pzig,S Der Magiſtrat. Steinſtraße 13, pt Poststrasse am Augustusplatz) h
Alte Bücher Hekanntmachung. Sücher

für 12--14jähr. Knaben zu
e Vom 20. Dezember 1922 an tritt Tariferhöhung verkauf. V. d. Klauſentor 9.

Schreibhefte, Akten 2e.) für Einzelfahrten nach angeſchlagenen Satzen ein.
2 2g. Zeilun gen Merfeburger Ueberlandbahnen Aktiengeſellſchaft t r J g. 9 n

in e 2s in Prügenſligtenzu den höchſten Tages
ünt erhalt Schaukepiere w n e operJ preiſen in jeder Menge

Seſchaitsſteue des If. ter Puppenwagen eclen Poſten für Wiederveruäutere i m hetnrekunl) e ortS a Heumann, Halle g. S,
Ankauf:

unt. 397 an a d. Bl. alter Marut 90. Farnspr. 8599.

Spruugfüh. Bulle

ne 3 Färſen
rich An A v.

15--18 S. nebſt Akkord enZitherHarfe z. verk. Be
verkauft wegen Nachzucht iBecher, Schiaderach. EE S

Daſelbſt wird ein gutes
inng. Arbeitspferd geſucht. Zeit und Getd, wenn Sie Ihre An

zeige für auswärtige Zeitungen ädureh
unsere Vermittlung senden. Die Be-

ſichtig. nachm. v. 8 Uhr an.

Kanarienhahn, paſſ. als

rechnung geschieht zu Originalpreisen

Hälterſtraße 16.
Guterhaltener, wenig getrag.

Weihnachtsgeſch., abzugeb.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

berchäftestelte der Merrehurger Rorrespondent

S C 9 t (Nebeonausgabe Schafstädter Zeitung). n

bebroch- Iwun, ne

ersten-

Banmann e

h

Ulster von m. 9800,

Anzüge von 10000,

Joppen 12000,
sowie einzelne Jacketts,
Ia. Nintür Hesen und

Aufkäufer für
hülsenfrüchte

Angebote unter 2. N. 788 an Ed. Krauſe,
Ann.Exped. Effen.

Hülitür Breeches Hosen

Figur, Preis 15000 Mark.

ütd Schmidt Dein Nee 5.

F ah pr a d We an weisber mwie nen, J zu vrrhanſen II II bigen huegee

Halleſche Str. 1, parterre. (Nebenausgabe „Schaſſtädter Zeitung. zu verk.
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r Fraß weler Steuergugrtale
ſchreibt uns der Wirtſchaftsverband für Handel und Jnduſtrie

18. Dezember zu leſen war, eine neue Vorlage zugegangen die erkennen
läßt, in welcher n Novklage die Stadt Merſeburg ſich befindet.Dieſe Notlage teilt Merſeburg faſt mit allen Gemeinden des Deutſchen
Reiches. Jn der „D. Allg. Ztg.“ vom 18. Dezember iſt ein Artikel des
Oberbürgermeiſters Dr. Külz; M. d. R. enthalten betitelt Gemeinde
in Not“. Dieſer Artikel des bekannten Komunalpolitikers enthält zur
ÜUberzeugung die Gründe, die zum s r Zuſammenbruch der Ge
meinden geführt haben. Die Gründe ſollen hier nicht noch einmal vor
getragen werben ſie ſind ja auch allgemein bekannt und beſtehen in
er n darin, daß den Gemeinden in Bezug auf Steuern das

Selb tverwaltungsrecht faſt gänzlich genommen iſt. e
Der Artikel enthält aber weiter den Hinweis daß die Reichs

regierung jetzt endlich ſich dieſer Erkenntnis e nicht mehr verſchließt.
Der leere Umſtand ſollte daher dazu führen S die Stadt

Merſeburg nicht mehr zu dem doch unzulänglichen Mittel greift, neueEinnahmen durch abermalige Belaſtung von Jnduſtrie, Semet und
Gewerbe zu ſchaffen. Die neue Vorlage, wonach ein 5. und 6. Steuer
vierteljahr zu den r lägen erhoben werden ſoll, be
deutet nichts anderes, als daß anſtelle von 8400 Prozent die Gewerbe
ſteuerzuſchläge nunmehr Prozent betragen ſollen.

Es iſt eine ſchreiende Ungerechtigkeit, wenn abermals eine Klaſſe
der Bevölkerung al le i n wieder einer ungeheuren Belaſtung unter
worfen werden ſoll. Kein Stand wie der von Handel und 9

eine Sonderſteuer, bei der nicht nur das tatſächliche Einkommen be
ſteuert wird, ſondern mehr als dieſes. Gewerbeſteuerzuſchläge von
4500 Prozent bedeuten, daß den Gewerbetreibenden rund die Hälfte
ſeines gewerblichen Einkommens weggenommen wird. Von der andern

älfte muß er dann noch alle die Steuern zahlen, die von jedem andern

n. v e W eWenn bisher durch die Erhebung von 3400 Prozent gewerblicheBetriebe im allgemeinen noch nichterzum Zuſanmerbrud gebracht

worden ſind, ſo lag dies an der on Geldentwertung. Trotzdem
aben ſchon man he kleinere Betriebe ihre Selbſtändigkeit aufgegeben

Andere mußten, um die Steuern bezählen zu können, Bankkredit in
Anſpruch nehmen. Es dürfte bekannt ſein, daß der Bankkredit jetzt

re n ſo W e aber Bankkreditich nur für werbende Zwecke in Anſpruch nehmen, nicht aber,
um Steuerſchulden zu bezahlen.

Löſung finden wird Und daß eine Stabiliſierung der Mark erfolgt
werden mit ſich bringen, daß die Wirtſchaftskriſis, in der wir uns
chon befinden, zu einem Zuſammenbru

führt. Wenn eine neue Geldentwertung nicht eintritt und bei den
eſchilderten Zukunftsausſichten iſt es daher unmöglich, Gewerbe und
andel nochmals mit derärtigen Zuſchlägen zu belaſten. Dieſe Zu

ſchläge können nicht aus den Verkaufspreiſen herausgeholt werden, ſie
laſſen ſich nicht mehr einkalkulieren, zumal Merſeburg nicht außerhalb
e liegt und Halle a. S. nur 2200 Proz. Gewerbeſteuerzuſchläge

Jnbduſtrie, Handel und Gewerbe müſſen daher unbedingte Ver
wahrung dagegen einlegen, daß ſie abermals ſo ungeheuerli

wer n ſt g ichMag die Stadt ſich an das Reich und den Staat wenden, damitſie aus hre uneken Nöten Hilfe findet. v
e a

Das Vermögen des ſtädtiſchen Zimmerplatzes, das in die nene
Geſellſchaft eingebracht werden ſoll, bekrägt fünfgehn Millionen. Dieſe
Millionen ſind aus laufenden Mitteln der Kämmereikaſſe genommen,
mithin alſo von den Geldern der Steuerzahler. Steuern ſind aber nur
dazu dadie laufenden Bedürfniſſe der Kommunalverwaltung zu decken,
nicht aber um Wertobjekte in beträchtlicher Höhe einzuſammeln, wie es
hier geſchehen iſt. Man ſollte deshalb dieſe Wertobjekte durch eine An
leihe ablöſen, ſte dann der Kämmereikaſſe wieder zuführen und es
würde ſo das Defizit, weshalb jetzt nochmals Steuern erhoben werden
ſollen nicht vorhanden ſein. Genau wie der Magiſtrat nicht in der

Lage iſt, den Zimmerplatz infolge der Betriebsmittelnot aufrecht er
halten zu können ſo befinden ſich in gleicher Weiſe die Gewerbe
treibenden in Betriebsmittelnot, denn ſie konnten ihre Einnahmen der
t erröeh nicht anpaſſen, mit ihren Ausgaben mußten ſie aber
r der Geldentwertung Rechnung tragen. So herrſcht in allen

rivatbetrieben dieſelbe Not wie in der Verwaltung des Zimmerplatzes.
Wenn der Magiſtrat ausführt, daß von den Gewerbetreibenden

SparkaſſenHypotheken zurückgezahlt werden, und er daraus den
Schluß zieht, daß genügend Mittel in den Kreiſen der Gewerbe
treibenden vorhanden ſein müſſen, ſo iſt dies ein S Die
Hypotheken werden lediglich aus dem Grunde zurückgezählt, weil die
Sparkaſſe den Zinsfuß beträchtlich erhöht hat und jeder Steuerzahler
mehr denn je zuſehen muß, wie er am günſtigſten wirtſchaftlich arbeitet
Daher muß er die teuren Hypotheken abſtoßen und ſich auf billigere

Weiſe anderweitig eindecken
Jn wie hohem Maße die Betriebsmittel der Gewerbetreibenden

fehlen, beweiſen am beſten die Bankkredite, die in Anſpruch genommen

Fort mit der einſeitigen Belaſtung de bels!Der StadtverordnetenVerſammlung iſt, wie in den Blättern am Fort nit der einſettigen Belaſtung des Handels

r t t ewerbehat ſo vielerlei Steuern aufzubringen! Zudem iſt die Gewerbeſteuer

Die neue Hoffnung, daß das Rebarationsproblem vielleicht eine

vieler Wirtſchaftsbetriebe

belaſtet

hllmen zur Reſorm der Gewerheſteter.

Die Finanznot der Gemeinden zeigt ſich allenthalben. Jm N.ren Se e Sehlunmen genannt, und wohl 5
bel ſind die Gnansbezernenten gezwungen bei der eng auf
das Rückgrat der Kommunalfinangen zurückzugreifen die Gewerbeſteuer Wenn auch die nterkrogen Geldentwertung die Situation
für Handel, Induſtrie und Gewerbe erleichtert und dieſer Faktor ſicher
lich überall in die Debatte geworfen wird zugunſten der Jorderung,
ſo gibt die Sitnativn doch Veranlaſſung, Richtlinien zur Reform der
Gewerbeſteuer zur Kenntnisnahme zu bringen. Dieſe Richtlinien ſind
jüngſt bei einer Wirtſchaftstagung normiert worden. n

Wer ſich mit dieſer Steuerfrage ſchon einmal befaßt hat, wird
ſicherlich zu der Exkenntnis kommen daß ſie eine dringende Forderung
ine ganzen Linie, auch des Einzelhandels, ſein müſſen. Man

Die im alten Preußiſchen Gewerbeſteuergeſetz vom A. Juni
1891 vorgeſehene Einteilung in vier Gewerbeſteuerklaſſen iſt zu beſeitigen. Jeder Etenerpſthtige iſt für ſich beſonders zu veranlggen.

Uber die Berechtigung dieſer Forderung iſt wohl kaum ein Wor!
u verlieren Die Entwicklung der Wirtſchaftsverhältniſſe begründen

n de nach den heutigen Verhältniſſen eine Einteilung nach dem
fraglichen Geſetz offenbar veraltet iſt. t32 Ein einheitliches Gewerbeſtenerrecht für ſämtliche Bundes

n und innerhalb der Staaten für ſämtliche Gemeinden iſt zu
prdern n

Die Berechtigung dieſer Forderung liegt in der Bedingung daßnicht durch r ſteuerliche Belaſtung de Leiſtunge ſagten des

einen gegenüber dem anderen unterbunden wird. r
Der Kreis der Gewerbeſtenerpflichtigen iſt zu erweitern

Nicht nur Handel, Induſtrie und Gewerbe allein ſind mit dieſer
Sonderſtener zu belaſten. Natnentlich ſollte auch die Landwirtſchaft
zu Steuer herangezogen werden. SEs hat in der Praxis die jetzige Belaſtung des Gewerbes r

zu lächer lichen Situativnen geführt. Dafür nur wen Beaiſpiele
r HZahnarzt. iſt gewerbeſteuerfrei; der Zahntechniker iſt gewerbs

ſteuerpflichtig; der Malermeiſter iſt, wenn er ein Zimmer ausſtättet,
gewerbeſteuerpflichtig; der Maler, wenn er ſich in gleicher Art kunſt

werblich betätigt, gewerbeſteuerfrei. Wir müſſen alſo eine Berufsteuer und keine Sewerbeſtener haben, da nur erſtere in gerechter Form

alle Kreiſe, welche für ſolche Steuer in Frage kommen, erfaßt
Als Steuermaßſtab ſollte grunbſätlich nur der Ertrag des

Unternehmers in Betracht kommen. r
jedenfalls entſchieden abzulehnen Bei Betrieben die ſich auf mehrere

Gemeinden erſtrecken, empfiehlt es ſich neben dem Ertrag auch die
Lohnzahkungen zur Gewer ſteuer-Einſchätzung heranzuziehen.

Es muß an dem Prinzip feſtgehalten werden daß nur der Ertrag
t verſteuern iſt und nur wo der Betrieb kein Ergebnis zeigt. künnen
Einlage- und Betriebskapttat zur ſteuerlichen Belaſtung in Betracht

ezogen werden. Unbedingt aber muß als roheſte Skeuerform die
opf- oder Lohnſteuer abgelehnt werden, da ſolche in ihren Folgen

unabſehbar ſind. a h5. Die Nichtabzugsfähigkeit von Schulden Zinſen läßt ſich nicht

aufrechterhalten. eWie berechtigt dieſe Forderung iſt geht vur daraus hervor, daß
e r im bayeriſchen Gewerbeſtenergeſetz dieſe Forderung aner

annt hat. an e6. Die Ertragsberechnung ſollte nach den Beſtimmungen ver
g9 33 und 39 a des re er es erfolgen. Die Bemmungen der 98 36 bis 88 und 59 a des Reichseinkominenſteuer
geſetzes und ſeiner Abänderungen haben Anwendung zu finden.

Dieſe Forderung ſichert ein einheitliches Syſtem und wurde auch

ſchon im hamburgiſchen wie auch im baheriſchen Gewerbeſteuergeſets zKulturwelt anf, die Dinge mit klaren Augen zu betrachten und ſich nicht

anerkannt n7. Die Veranlagung erfolgt jeweils für ein Rechnungsſahr.
Veranlagungsgrundlage iſt das Ergebnis des Zeitraumes der der
Veranlagung zur Reichseinkommenſteuer oder der Körperſchaftsſtener

ſugrn Wer iſt.Es iſt vhne Zweifel eine weſentkiche Erleichterung für die Be
handlung der Stenerfragen durch den Zenſiken, wenn man in dem
gangen Steuerkomplex nach einem Ergebnis behandeln kann.

ähnlich wie Reichsabgabenordunng e eAuch dieſe Forderung iſt durchaus billig und im hambürgiſchen
Gewerbeſteuergeſetz bereits anerkannt n9. Der Tarif muß durchgeſtafſelt ſein wie der Tarif der Reichs

einkommenſtener, und er muß eine Höchſtgrenze vorſehen. Vorge
n wird eine Beſtimmung, daß die Gewerbeſtener für alle

Geſellſchaftsformen anf allen Stufen die Hälfte der Sätze des Reichs

e t Gung g ü pHiermit ſichert man durch einheitliche Regelung ne Nberſpan-nung der Forderungen in e en und die Viut Begrün
dung zu Punkt 2, bezüglich der Leiſtungsfähigkeit in Handel, Gewerbe

e
10. Die mehrmalige S kg rſelben Ertrage urKapitalertrags- randann alten einerſeits und durch die

werden müſſen und die in großem Umfange wieder aufgetauchten
n in indlichkeiten, über die jetzt ſchon von allen Großbanken

geklägt wird. J

Die Spinne.n t r Roman von Sven Elheſta d.WBerechtigke Aberſehung aus dem Rorwegiſchen von Juli Koppel

28. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)der uns helfen wollte?“ fragte Falkenberg.e derte Jch! mu das denken, was er ſchrieb
fuhr er leicht erſchauernd fort. wie ſchrecklich es dem ergeht, der dieSpinne verrät!. Vielleicht iſt dies eine Rache, vielleicht eine Strafe
vielleicht etwas anderes. Möglicherweiſe hat ſie erfähren, daß er uns
eſchrieben hat. Vielleicht aber hat er auch Ada zu Hilfe eilen wollen.
er Revolver jn, ſeiner Hand und das Ausſehen der Zimmer deuten

e hin, daß hier ein Kampf ſtattgefunden hat. Nun, wir werden

ja e en e gEr ſuchte weiter in den Taſchen des Toten Jn der andern
Weſtentaſche fand er eine unbenuhte Rücfahrkarte erſter Klaſſe vonn e Gotenburg. Ferner fand er einen goldenen Schreib
y aber ohne ne und 4 en es mit Rubinen be
etztes Zigarettenetui mit Hrei, vier Zigaretten.e t r ghn eine Zigatetke heraus merkte ſich die Marke und
legte t wieter an jhren Platz. Jn der Hoſentaſche fand er ein

Schlüſfelbund mit größeren und kleineren Schlüſſeln dazwiſchen den
Schlüſſe zu einem Geldſchrank ſonſt nichts. Krag knöpfte die

Weſte auf und unterſuchte die Wäſche. Sie trug dasſelbe Monogramm
wie die goldene Uhr. J. R. Aber er fand nicht ein S es Dokument,
das Auſſchlüſſe über die Leiche gegeben hätte. Das ſchien Krag in
deſſen nicht im geringſten in Erſtauten zu ſetzen.

Die Mörder haben alle Spuren entfernt
„Hie Mörder

aber Zwei los ſagte er. re ae Weihe va. Dann erhob er ſche
b e t dern Zimmert Wollen wir nicht das ganze Haus

durchſuchen? Vielleicht hat Ada noch eine Spur hinterlaſſen.
ch glaube kaum, daß wir hier noch etwas finden werden“, ant
worlete der Detektip, „abet wir können nachſehen h

Sie gingen durch mehrere Zimmer. Einzelne waren ganz ſeer,
andere mit alten, ſtaubjgen Möbeln a te

h Feä kamen dur r en Sang n rnnd ſtiegen zunt weiten Stogwerk hingegenvollſtändig von Möbeln enthlöht un S ſah e et geh berſabever
e
darauf deuteten, daß die Zimmer kürzlich hewohnt nInzwiſchen war es immer heller geworden. Die Uhr mochte jetzt
gegen fünf Uhr ſein. Krag zog Falkenberg mjt an ein Fenſter und
G te ihm ein

e

hübſches Bauerngehöft; das in einem nahegelegenen

ölz ſichthar wurde. Ha

Sie ihn nur

enif e ſich ſelbſt.
glauben Sie, daß mehrere die Untat begangen

r r anderſeits iſt ungerechtfertigt. eAuch hier hat die bayeriſche Gewerbeſteuerordnung bereits die
Berechtigung anerkannkt.

„ESoll ich ihm von dem Mord erzählen

er z eRein, ſagen Sie nichts und fragen Sie ihn nicht aus Bringen
v ſchnell als möglich hierher.

nd Siech bleibe hier eElinar Falkenberg fand den Weg zur Häuskür, und einen A ger
blick ſpäter konnte Krag ihn über die Felder auf die Verwalter
wohnung zulaufen ſehen.Der Oetektiv ſtieg ruhig ins erſte Stochwerk hinunter und begab
ſich in das Zimmer, wo ſie die blutdurchtränkte Decke geſunden hatten.

Er unterſuchte noch einmal alles ſorgfältig und ging darauf noch
einmal durch die Himmetflucht, die ſie im Laufe der Nacht urch
ſchritten hatten.Er biieb ungefähr eine Viertelſtunde in dem Zimmer des Toten

und ging dann auf den Hoſplatz hinaus. nZiet betrachtete er eingehend die Spuren auf den Kieswegen. Nach
kanm zwei Minuten hatte er gefunden, was er ſuchte. Als er zum
Hof zurückkehrte, ſah er Falkenberg mit einem fremden Mann auf der

m den Verwälter Eklund vor, und der DetekTreppe ſtehen.

S on e ev ſagte gleich wer er ſei.Ekiund ſchien äußerſt erſtaunt zu ſein, als er den Namen des

Detektivs hörte. eSie beſuchen uns zu einer merkwürdigen Tageszeit“ ſagte er
e faſt annehmen, daß hier ein Verbrechen begangen

worden iſt. n JEr lachte laut, ſo wahnſinnig erſchien ihm der Gedanke Er
konnte ja nichts ahnen

h Wem gehört das Gut? fragte Krag e
Der Verwalter machte ein erſtauntes Geſicht
„Wiſſen Sie wirklich nicht, wem das Gut jetzt gehört

Keine Ahnung antwortete Krag.
er Verwalter wandte ſich jeßt an Falkenberg

b Sie werben den Beſißer ſicher kennen ſagte er, es iſt Kammer

err Toten argDer Konſul zuckte zuſammen.
Einer meiner beſten Freunde Das iſt unmöglich

Seht lachte der Verwalter wieder
Freilich iſt es e e er. „Wiſſen Sie nicht, daß Kam

merherr Toten zu den reichſten Keuten in Norwegen gehört Er be
iht noch mehrere Güter, nur dieſes hat er ziemlich vernachläſſigt, dase a Haus nicht den Landbeſiß“, ſchloß er und zeigte ſtolz
über die blühenden Felder.

Kammerherr Toten hält ſich nie hier auf?“ fragte der Detektiv.
Sehr ſelten, er hat ſich einige Zimmer einrichten laſſen, die er

hin und wieder benutzt wenn er ungeſtört ſein will fügte der
walter mit einem et und wenig diskreten Lächeln hinzu

„Kommt es vor, daß Freunde des Beſitzers herkommen, um hier
ein oder zwei Nächte zu verbringen„Nein, niemals, Kammerherr Toten kann ſeinen Freunden ſicher
anderswo beſſere Bequemlichkeiten bieten.“de SHa wird die Wohnung des Verwalters ſeit ſaote K.ben Sei e t ca er es Weingen Sie hn Wie lange iſt es her, ſeit der Kammerherr zuletzt hier war?“

zur Gewerbeſteuer
wenn ihren leitenden Jnhabern n

eines En

Kopfe oder Lohnſtener ſind

8. Jm Gewerbeſtenergeſetz iſt ein Härteparagraph vorgeſehen,

„Weil

n hält ſich

Ver

11. Bei Körperſchaften und offenen Handelsgeſellſchaften iſt der
s rn e gewährte Entgelt für die Geſchäftsführung vom
Ertrage abzugsfähig. Ein gleiches Recht muß den Jnhabern vor

Einzelfirmen eingeräumt werden n eEs iſt unbedingt eine e r gegenüber den Einzelftrmen
t icht bezüglich der Abzugsfähigkeit

t geltes für ihre Tätigkeit das gleiche Recht eingeräumt wird
wie e bei Körperſchaften und offenen Handelsgefellſchaften der

i SFall
12. Der mit der Veranlagung der Gewerbeſtener zu bean

tragende Gewerbeſtenerausſchuß e einen Hälfte von den öffen
n Berufsvertretungen Handels und werbekammer), zur

anheren Hälfte von den Stadt und Gemeindevertreinngenwahlen. Dieſe Verankagungen durch Gewerteſteuer Und ſchaſe

r geh fergn u hat 8 ſich ergeben daß dort
Aus der Praxis her a m rt, wo auſchließlich die Kommunalvertretung die Gewerbeſtenerausſchuſſe r

ſeht vorwiegend das parteipolitiſche Moment maßgebenb iſt.
Notwendig aber iſt daß die gebildet werden
in erſter Linie aus Berufsvertretern der verſchiedenen Wirtſchafts
zweige, da nur ſie zur Beurtellung der e wirklich berufenſind. Ebenſo iſt es notwendig daß die Beſchlüſſe dieſer Ausſchüſſe end

tig ſind, damit nicht die en gegeben iſt, daß über die Bee der berufenen Sachverſtändigen zwecks größeren Ergebniſſes

die Verwaltung er ger hen kann. ß
Oringend notwendig iſt es daß man in den berufenen srt

r Organiſationen ſür die Reſorm der Gewerbeſtener intereſſtert
und die vorgenannten n n ſich als Unterlage zur Behand-
lung dieſer Frage dienen laſſe Nach neueſter Preſſenotiz erklärte der
e in dieſen Tagen im preußiſchen Landtag, daß eine
eikgemäße Neuregelung des Gewerbeſteuergeſetzes vorbereitet ſet und

daß dieſer Entwurf dem Landtage bald zugehen würde. Sollen alſodieſe Richelinten ſich Geltung verſchaffen, ſo tut Eile noil Dre W.

Ole deutſche Arzteſchaft
an das Kulturgewiſſen der Welt!

Berkin, 15. Dez. (WTB). Heute nachmittag veranſtaltete bie
deutſche Krzteſchaft unter Vorſitz des Geh. Obermedizinalrates Rubner
in der neuen Anlg der Univerſität eine Kundgebung in der nach ein
gehenden Berichten beſonders des Geheimen Sanitätsrates Dippe
Leipzig und des Prof. Krantwige Köln und des Prof. Rubner
Berlin über die wachſende Verelendung des deutſchen Volkes und be
ſonders der deutſchen Kinder folgende Entſchließung angenommen wurde

Die deutſchen Axzte halten es für ihre Pflicht, mit allem Nachbruc
auf die großen Gefahren aufmerkſam zu machen, die dem deutſchen
Volke infolge der ſtetig zunehmenden Verelendung drohen

Der Mehrzahl aller Deutſchen ſind die notwendigen Nahrung
mittel noch in völlig ungenügenden Mengen zugänglich. Die Unter
ernährung, die Wohnungsnot, der Kohlenmangel, die Unmöglichkeit
einer genügenden Körperpflege, Sorgen und Entbehrungen aller Art
vermindern die n gegen krankmachende Einwirkungen
auf das allerbedenklichſte.

Die Folgen zeigen ſich jetzt ſchon und werden ſich balb in erhöhtem
Maße beſonders bei den Kindern und der heranwachſenden Jugend

geltend machen. Die Tuberkuloſe greift weiter um ſich, Rachitis und
Blutarmut breiten ſich aus. Skorbut und Hungeribom ſind keine
Seltenheiten mehr. Die Seuchengefahr kann nicht ſchwer genug ein
geſchätzt werden, erliegt Deutſchland dieſer Gefahr, ſo iſt die ganze

Kulturwelt bedroht 1Wir rufen unſere Kollegen im Auslande, wir rufen die geſamte

bleuden zu laſſen durch die Lebensführung einer dünnen Schicht von

Genüßlingen. e nDas Elend iſt ſchon jetzt weit verbreitet. Kleine Mittel Wohl
atigkeit, können weſentliche Andernngen nicht mehr herbeiführen Die
geſamte verzweifelte Wirtſchaftslage bedarf gründlicher Umgeſtaltung

Wir fordern die Welt auf, uns dieſe Umgeſtaltung zu ermöglichen

Die geſcheiterte Abrüſtungskonferenz

Die Moskauer Abrüſtungskonferenz deren Schickſal vom erſten
Tag an vedroht war, iſt nunmehr endgültig geſcheitert. Dieſer Aus
gang kam kaum überraſchend, denn nachdem es in Genua nicht gelungen
war, den großen Friedenspakt unter Dach und Fach zu bringen, konnte
Man auch für Moskau nicht auf poſitive Erfolge hoffen. Als dann
gemeldet wurde, daß die Konferenz in den ehemaligen Räumen der
deutſchen ne ſtattfindet und daß die Eröffnungsſitzung aus
rechnet in dem Saat ſtattfand, in dem im Jahre 1918 der bis
otſchafter Graf Mirbach ermordet wurde, waren abergläubiſche

Menſchen von vornherein von dem Mißerfol e ne e
Welche Beweggründe waren nun für Rußland ma gebend, daß es

trotz aller Schwierigkeiten nicht auf die Einberufung dieſer Konferenz

Es iſt mir aufs ſtrengſte unterſagt, etwas über die Beſuche des
Kammerherrn zu erzählen“, antwortete er kurz.

„Kammerherr Toten kommt wohl meiſtens mit ſeinem Auts
mobil“, forſchte Krag weiter

„Meiſtens tSie nehmen gewiß an, daß Kammerherr Toten geſtern nacht hier
war?“, ſagte der Pettktiv und blickte den andern feſt an.

Etklund ſtarrte den Detektiv verblüfft an. Es ſchien ihm aufzu
dämmern, daß e e geſchehen ſei.„Jch war bexeits zu Bett gegangen“, antwortete er als ich hörtedaß e e e e vorbeikam.

rag zeigte mit der HandTer ten liegt alſo Jhr Haus. Um wieviel Uhr haben Sie
das Automobil gehört?

Ganz genau weiß ich es nicht aber ich nehme an, daß es gegen
wei Uhr war, denn ich ging ſpät zu Bett, weil ich nur lange bei denKech nungsbüchern geſeſſen hatte. Jch war gerade drauf und dran, als

ich durch den Lärm des Autos wieder gewect wurde g Verr“
Und es fiehl Jhnen nicht ein, nachzuſehen, wer im Auto war
„Nein. vachte, es könnte kein anderer als der Kammer

err ſein. xber ich kann Jhnen verſichern, daß er es nicht war“, ſagte

der Detektiv.
t 2 r r n wird n Auto geweſen ſein, das

einen Richtwe r den Hof genommen hat.t ein antwortete In dem Auto waren fünf e
und dieſe fünf Menſchen n n ohne Wiſſen des Kammerherrn heute
nacht dem alten Herrenhof einen Beſuch abgeſtättet.

n ſagte Ekkund mißtrauiſche Woher wiſſen Sie das
o genaum il ich es weiß antwortete r kurz. Der eine von ber

noch drinnen im Hauſe auf.
Der Verwalter öffnete ſofort die TürMit dem werde ich ein Wörkchen reden rief er 43

ren nachts in die Zimmer meines Herrn einzud
iſt er
In dem Zimmer mit den dunklen Ledermöbeln.

e n n e d Kammerherrn. Das iſt eine
unerhörte Frechheit. macht er daDer Verwalter ſprach unaufhörlich, während er Tür um Tr
öffnete und ſich dem unheimlichen Zimmer immer mehr näherte

„Er ſiht ganz ſtill drinnen antwortete Krag.
Ganz ſtil Das iſt höchſt ſonderbar,
We gelangten ſie in das Zimmer des Toten
Wo iſt er?“, fragte der Verwalter. JOhne zu antworten, zeigte Krag auf den weißen Kahlkobf des

Toten der e n e en e warSie ſollten verſuchen, ihn zu wecken“, ſagte Krag.Der Verwalter ging auf den Toten zu und ſah dhn ins Geſicht
Jm nächſten Augenblick taumelte er wie vom Schlag getroffen zurſck

werde
We

(Fortſedung folgt.
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verzichtete, ſondern vielmehr zäh an dem Gedanken feſthielt? Die Ein
fadung zur Konferenz liegt ein halbes Jahr zurück, ſie erfolgte unter
dem Eindruck der Konferenz von Genug am 12. Juni. Der e en
tritt der Konferenz wurde wiederholt verſchoben, ſchließlich einigten
ſich dann die eingeladenen Randſtaaten auf einer Konferenz in Reva
über die einzuſ h Politik und am 5. Dezember konnte die
Konfetenz dann endlich in Moskau eröffnet werden. Würſchte nun die
Sowjetregierung wirklich den Frieden, oder d ſie Vorwände zu
neuen Rüſtungen Man verweiſt in dieſem Zuſammenhang gern auf
die kriegeriſchen Reden, die Troßki wiederholt an die Truppen gerichtet
hat, und die fälſchlich zu wichtig genommen werden. Die Militärs der

zen T t ilitär ſind in der Beziehung gleich,
und man kann auch von einem General vder Heerführer nicht gut
herlangen, daß er pazifiſtiſche Reden hält. Man braucht ſich da fur
gewiſſe deutſche Vorgänge in die Erinnerung zurückzurufen, denn dies
Sabelgeraſſel iſt uns in Deutſchland ja nicht gerade fremd. Im Angen
Hlick dürften die Sowjets in der Tat nicht an eine kriegeriſche Aus
h nken. Sie müſſen vor allem erſt einmal die Folgen
der unendlichen Kriege, die Rußland heimgeſucht haben, überwinden.
und wie weit ſie davon noch entfernt ſind, das zeigt ja de Statiſtik
über das ruſſiſche Wirk a n neg Für ſpäter liegen die Dinge natür
ich anders Daß das Fenſter nach der Oſtſee, über das Rußland heute
verfügt, für das Rieſenreich zu ſchmal r darüber iſt man ſich wohl
allgemein klar, ebenſo wie über die Tatſache, daß die heutige Grenze
zwiſchen Polen und Rußland keine endgültige Grenze ſein kann. Aber
Jas ſind. Dinge, die heute noch nicht ſpruchreif ſind, und wobei es
durchaus möglich wäre, daß man zum mindeſten in der Frage des
grarng zur Oſtſee eine andere Löſung findet, als den bewaffneten
gonflikt. Jetzt war es n den Ruſſen vielmehr um einen
Agitationserfolg zu tun. Welchen Zuwachs an Preſtige hätte es be
dentet, wenn jetzt in Moskau, wenn auch in engerem Rahmen, das
gelungen wäre, was in Genug nicht erreicht werden konnte! Und
ändererſeits, welch glänzenden Agitationsſtoff haben die Sowjets jetzt!
Denn ſie werden natürlich der Welt in allen Tonarten verkünden, daß
z Abrüſtung nur an der Unnachgiebigkeit der Anderen iſt,ſie den Frieden nicht wollten, um den ſich die Sowjets ſo heiß b mühtenl

Die Gegenſähe traten im übrigen ſchon auf der erſten Sißung der

ganzen Welt und Troßtki iſt

Konfereng ar zutage Litwinow verlangte in ſeiner Eröffnungsrede
die r rn der Landtruppen auf ein Viertel des gegenwärtigen
Beſtandes, Rußland würde dann in den nächſten 128 bis 2 Jahren die
Kote Armee auf 200 000 Mann herabſetzen. Er verlangte ferner eine
Neutraliſternng der Grenzzonen, weigerte ſich aber, in eine Verminde-
rung der Seekräfte einzuwilligen, da die ruſſiſche Flotte im Vergleich
zum Jahre 1917 um mehr als drei Viertel reduziert ſei, die jehigen
Seekräfte müſſe man zur n haben zum der h en
Küſten gegen eventnelle Angriffe ſtärkerer Staaten, wobei bemerkt ſein
mag, daß Finnland ſich gegen dieſe Auffaſſung wandte, da es mit ſeiner
langen Küſte auch an der Herabſetzung der Seeſtreitkräfte intereſſiert
t Von den Ruſſen wurde alſo die tatſächliche Verminderung der

treitkräfte in den Vordergrund geſchoben, während die Randſtaaten
von Anfang an den Standpunkt vertraten, daß r eine politiſche
Einigung erzielt werden müßte. Es müſſe ein Vertrag über Schieds
xerichte abgeſchloſſen werden, und man müſſe ein Ubereinkommen treffen,
einander nicht anzugreifen. Hier drohte ſchon die Konferenz auf
Zzufliegen, aber ſchließlich willigten die uſſen ein, daß man Zunächſt
einmal über dieſe Fragen verhandele. Es iſt denn auch in der Tat
ein Garantie und S r causgearheitet worden, nachdem ſich die konferierenden Staaten verpflichteten, alle ſtrittigen Fragen
einem Schiedsgericht vorzulegen. Das Nonggreſſionsabkommen“ ſollte
ſich auf den ſtatus quo der in den zriedensverträgen vorgeſehenen
Gebiete beziehen, ſo daß auch die Unterzeichner Angriffe anderer nicht
am Abkommen beteiligter Staaten nicht unterſtüten durften. Die
„Prawva“ fonſtatierte damals, daß die Abrüſtungskonferenz den exſten
Schritt vorwärts gemacht habe und ſich auf dem richtigen Wege befinde.
Doch warnte das Blatt vor einem allzu großen Optimismus.
Die Ereigniſſe haben dem ruſſiſchen Blatt recht gegeben. Als die
Diskuſſion über den Umfang etwaiger Heeresbeſchränkungen beginnen
ſollte zeigte es ſich bald, daß die Gegenſätze nicht zu berbrücken waren,
Die Polen wollten an einer Beratung über konkrete Ziffern nicht teil
nehmen ſondern ſchlugen die Bildung eines Sonderausſchuſſes zur
Klärung dieſer Frage vor. Die Ruſſen wieder beharrten auf dem
Standpunkt, daß ſie das Schiedsgerichtsabkommen, wie das Abkommen
über den „Nichtangriff“! nicht h würden, ſolange die Herah
ſhung des ſtehenden Heeres nicht beſchloſſen ſei. An dieſen Punktt e e er geſcheitert, Delegationen haben in
wiſchen Moskau verlaſſen. Finnland Eſtland, Lektland, allem An
ſchein nach auch Litanen, teilten den polniſchen Standpunkt, ſo daß jede

weitere Verhandlung zwecklos erſchi en.Haben vieſe Delegierten der Randſtaaten, haben vor allem die
polniſchen in Moskau eine eigene Politik betrieben oder
waren auch in Moskau franzöſiſche Einflüſſe bemerkbar Die Frage
läßt ſich bei der mehr als m i Berichterſtattung aus Moskau
nicht ohne weiteres beantworten. Es iſt aber grakteriſtiſch, daß die
in Bromberg e Deutſche Rundſchau“ e n der
Konferenz den Wunſch ausſprach, die polniſche Delegativn. möge in
Moskau n Politik betreiben, denn es wäre verderblich, wenn
ſie etwa beguſtragt ſei dort n Kaſtanien aus dem Feuer
zu holen! Ob dieſer Wunſch berückſichtigt worden iſt? Die polniſche
Delegation war ohnehin ſchon ſchwer r damit belaſtet, daß ſie für
die rumäniſche Regierung beſtimmte Erklärungen verleſen ſollte, da
Rumänien ſelbſt es vorgezogen hatte, nicht in Moskau zu erſcheinen,
die beß arabiſche Frage ſchien den Rumänen allzu wenig zur Exörterung
auf einer Friedenskonfereng geeignet. Das und die Tatſache, daß
Polen Rumänien vertreten ſollte, kennzeichnet die Lage vielleicht am
allerbeſten und Feiat am klarſten, wo die Gefahren ſieht man vom

Fernen Oſten ab für den Frieden liegen, die der Mißerfolg von
Moskon nicht aus der Welt zu ſchaffen vermochte. W. A.

Oertſcher Reichstag
Die letzte Sitzung vor den Ferien.

e Berlin, 18. Dezember.Der Reichstag iſt ant Sonnabend in die Weihnachtsferien. ge
gangen und er hatte am letzten Tage, wie dies ſo üblich zu ſein pflegt
noch eine ſehr reichhaltige Tagesordnung zu erledigen Nachdem die
Regierung zugeſagt hatte die ſozialdemokratiſche Interpellation über
Has Urteil im Hardenprozeß und die Schulaufſicht in Bayern in der
üblichen Friſt zu beankworten, nahm man in dritter Leſung eine
Novelle zum Gerichtskoſtengeſetz an, der zufolge künftig u. g. ein Termin
ur mündltchen Verhandlung erſt anbergumt werden wird, nachdem diee bezahlt worden ſind. Der Kommuntſt Herzfeld er
ärie dazu, das hieße aus der Juſtiz eine Ware machen. Er verkannte

gber, daß die Gerichte heutzutage überlaſtet ſind ünd daß die Zeit
Progeßnaſeleien nicht erlaube. Auch die Novelle zum Einkommenſteuer
geſetz wird gegen den Widerſpruch der Linken in der Faſſung 2. Leſung
endgültig verabſchiedet. Das Gleiche geſchieht mit dem neuen Geſetz zur
Zwangsanleihe, nachdem die Spgia demokraten einen letzten Proteſt
durch Dr. Her h hatten einlegen laſſen. Eine namentliche Abſtimmung
wurde J ſt ausgeſeht und zwiſchendurch das Geſetz über das Ruhe
gehalt des Reichspräſidenten gegen die Deutſchnationalen und KommuKiſten angenommen. Die 3. c ng des 7. r r führte den
Abg. Dr. Helfferich (Dn.) zu einer erneuten un leider nur zu be
dechtigten Erklärung gegen, die Verſchwendung der Be
fahungstruppen auf die Tribüne des Reichstages Der gemeine
Ententeſoldat erhält bekanntlich r von ſeiner Beſoldung allein
an ſteuerfreien Zulagen das Doppelte der Diäten eines Reichstags
ahgertdueten. Nunmehr gab es einige Verwirrung hinſichtlich der
ichtigen Beurkeilung der aufeinanderfolgenden Abſtimmungen. Irr
zumlich nahm r r an, daß die Sozialdemokraten gegen
den eben erwähnten Edat geſtimmt hätten während ſich tatſächlich in
er nachgeholten namentlichen Abſtimmung Zur Zwangsanleihe ein
Feil von nen gegen die neue Faſſung des Zwangsanleihegeſetzes er
tlärt hatte. Es s ſich dabei um den S 27, zu dem die Sozi
demokraten die e einer beſtimmten Ertragsſumme der
Zwangsanleihe verlangten Der lehte Teil der Tagesordnung führte
zur Annahme eines Antrages zur Jar dern des gemeinnützigen
Wohnungsbaues zu welchem Zwecke den Ländern die notwendigen
Mittel zur Verfügung geſtellt werden. Allgemeine Kbereinſtimmun
herrſchte ferner darüber daß die Zulaſſung zum Ankauf von Edel
metallen, Juwelen T möglichſt ſchnell von geſetzlichen t ab
hängig gemacht werden muß, Danrit der notleidende Mittelſtand durch
Unzahlige Hehlerneſter, als welche ſich die zahlloſen Goldankaufsſtellen
vielfach erweiſen, nicht mehr geſchädigt wird. Die Regierung ſagte denn
Zuch eine derartige Vorlage ſchon für den Beginn der neuen Tagung im
Fanugr zu. Nachdem man ſchließlich noch die im Ausſchuß eingehend
Lrsrierte Dentſchrift über die gleitende Gehalts- und Lohnſkalg an
genommen Hatte, konnte Präſident Loebe dem Hauſe endlich Fröh
liche Weihnachten wünſchen. Die Anberaumwung der nächſten Sitzung

berg wird im jetzigen

Favporit noch ausſtehenden

den Bahnvperwaltungen

gle unzeitgemäße Billigfahrten nicht d ſolche einzuführen.

F.C. Nürnberg aus den Meiſterkämpfen ausgeſchaltett
De V ger S beuntſche Meiſter T. J. RürnSpieltahr nicht in den Kampf um die deutſche

Meiſterſchaft antreten. Er verlor geſtern das entſcheidende um
die nordbaheriſche Meiſterſchaft gegen S Vag. ger mit 1 8. Der
unglückliche Ausgang iſt vor allem dem Fehlen Kalbs e
der noch immer nicht wiederhergeſtellt iſt. An allen drei
Stuhlfauth nicht unſchuldig. Er war troß ſeiner u t Leiſtun
gen in den entſcheidenden Augenblicken nicht zur Stelle. Fürth durfte
bamit als beſte nord bayeriſche Mannſchaft in
ſchaftskämpfen eine große Rolle ſpielen

9 VfL. (Liga) gegen Faborite Halle 420.
Endlich gehang es unſerer Ligamannſchaft die beim H. F.-C.Ansſeet zu begleichen und das mit einem

inwandfreien 0 Siege auf des Gegners Platz. Als Erſatz für die
verlehten Spieler Paetz und Dreſe ſpielte Bartſch auf dem Halblinken
Poſten und Kugler aus der Junivren Mannſchaft als rechter n

der erſten Spielhalfte ſpielte der Sturm der Hieſigen ohne je
uſammenhang, veſonders vermochte ſich der Jnnenſturm recht wenig

und konnte deshalb gegen die gute Hintermannſchaft von
chts erreichen. Lediglich ein Alleingang von

r her in der erſten H.auch brenzliche Sit
t mee

Toren war

ſoll in der Zeit vom 10.17. Januar erfolgen und dem Präſidenten

überbaſfen bleiben. e
Eine „deuntſchyslkiſche“ Partei

Berkin, 18. Dez. (Priv. Telegr.) Geſtern fand im Reichstag
eine Verſammlung deutſchwslkiſcher Verbände ſtatt, wobei die Grün
dung der Dentſchvölliſchen Freiheitspartei veſchloſen wurde, die unter
Fühtung der Abgeordneten v. Gräfe und Wute ſteht. U. a. erklärten
auch ihren Beitritt Graf Reventlow und ein Beauſtroägter des Oberſten
Xylander. (Was doch alles inſt dem ſchönen Wort Freiheit geſchieht.)

Tarifpolitiß hei Straßen und Ueberlandbahnen.
Zu dem Eingeſandt unter vorſtehendem Titel gehen uns die fol

gende Ausführungen der Merſebutger Uberlandbahnen A. G. u.
Durch die außerordentlichen Umwälzungen in der enden

Deutſchlands ſind, worauf ſchon wiederholt hingewieſen worden iſt,
ganz beſonders die Bahnbetriebe in Mitleidenſchaft gezogen worden.
Die Reichsbahn hat lange Zeit hindurch die Perſpnentagrife ganz un
berhaltnismäßig niedrig gehalten ſo daß die wirklichen Unkoſten un
ein Vielfaches über die Fahrpreisſäße hinausgingen. Erſt in letzter
Zeit iſt durch gewaltige Sprunge von 100 zu 100 Prozent Aufſchlag
verſucht worden, etwa einen Ausgleich herbeizuführen. Das iſt aber
bisher noch in keinen Weiſe gelungen, weil in Hleicher Zeit die Lohn
und Materigkaufwendungen wieder um ein Beträchtliches vorgeeilt ſind
Dieſe Tarifgeſtaltung bei der Reichsbahn hat auf die Wirtſchaftlichkeit
der Uberkande und Kleinbahnen außerordentlich ſchädlich gewirkt in
ſofern als im Perſonenverkehr entweder die Fahrpreiſe ebenfalls Am
das Vielſache zu niedrig gehalten werden mußten oder aber bei an
gemeſſener Erhöhung eine ſtarke Ahlvar derung des Orerertehrs a
der Eiſenbahn eintrat. Unter dieſer ren haben auch die
Merſeburger Ubertandhahnen beſonders zu leiden gehabt. Tros ber
Fechtzeltigen und oftinaligen Erhöhungen ihrer Tarifſäte. die an ſtch
weſentlich höhere Einnahmen erhrachten, konnten inſolge der noch
ſchneller anſpachſenden Betriebsunfoſten ſchon ſett Auguſt micht einigt
mehr die reinen Betriebskoſten gedeckt werden Dieſes Mißherhältnis
wiſchen den Einnahmen und Ausgaben erklärt ſich daraus daß die
Fahrpreiſe der Uberlandbahnen taſſächlich noch in Leiter Weiſe der
eingetretenen und fortſchreikenden Teuerung entſprechen Dies möge

aus folgendem Beiſpiel er hellen eDie Fahrt von Halle nach Merſeburg koſtete im Frieden 40 f.
Dieſer Sag ſtellte ſich eiwa ſo hoch wie der Lohn für eine Arbeits
ſtunde. Der Stundenkohn beträgt aber u 266 bis e
müßte ſonach die Fahrt von Halle nach Merſeburg heute mindeſtens

Tr in mer
S wſteteim Jahr 1914

im Oktober 1921
im Dezember 1921

im März 1922
im April 19
im Juni 1922 e
im Juli 1922
im Auguſt 1922
im September 1922
Anfang Oktober 1922
Ende Oktober 1922

Anfang November 1922

Mitte November 1922 2350 000
Anfang Dezember 192 4500 000

Daß bei ſolch enormer Preisſteigerung und wegen der infolge der
allgemeinen Teuerung fortgeſetzt ſteigenden Löhne und Gehälter auch
die Bezugspreife der Tageszeitungen ſtändig ſteigen müſſen, dürfte
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wohl jedermann einleuchtend ſein.

200 koſten. Jn Wirklichkeit aber beträgt der Fahrpreis jetzt nur
40 für die Strecke Halle Merſeburg 45 für die Strecke
Merſeburg Mücheln und 38 für die Strecke Merſeburg Dürrenberg mit Knf Zahlteilſtrecen. Das heißt die Fahrpreiſe machen nur

den fünften Teil der Lohnkoſten aus. Die Bahn auße
koſten Strom und Materigkauſwendungen, die bekanntlich eine nochn Erhöhung als die Löhne erfahren haben. Datz bei einer ſolhen

Preisſtellung die wirtſchaftliche Durchführung des Bekriebes unmög
ich wird, wen nicht ganz andere Verhä tniſſe eintreten und die An

p v der Fahrpreiſe entſprechend vor

wo g

at aber außer Lohn

orgenrinmen werden kann, liett
r auf der Hand. Noch verſtändlicher wird es ſein, daß bei

e immer mehr die Erkenntnis durchsringt, da
die Gewährung von Rabatten, wie e
recht unerträglich iſt und daß ernſtlich dargngegangen werden muß,
hierin Einſchränkungen vorzunehmen. Jedenfalls würde es eine gans
falſche Tarifpolitik ſein, nunmehr auf Bahnen bei welchen e

tnem
ſolchen Vorteil für Einzelne muß die rhaltung des volkswirtſchaftlich
wichtigen und unerſehlichen Bahnunternehmens vorangeſtellt werden.
Wenn trohdem anf der Bahn von Merſeburg nach Dürrenberg neuer
dings Zahlkarten mit 19 Prozent Rabatt eingeführt worden ſind, ſo
iſt dies auf Antrag und im Einverſtändnis intereſſierter Kreiſe ge
Berger de um den Fahrgäſten, welche regelmäßig die
Bahn benutzen, die jedesmalige Barzahlung des Fahrpreiſes und Löſung
eines Jahr ſcheines zu erſparen Daraus nunmehr Anſprüche auf nöch
weitere Ermäßigungen herzuleiten, geht, wie in dem Vorſtehenden dar
gelegt iſt und jeder Einſichtige erkennen muß, nicht an. Leider muß
damit er r werden, daß die Fahrpreiſe, wie es ja auch für die
Reichsbahn vorgeſehen iſt, noch gang erhebli
lichen Geldentwertung mehr angepaßt werden müſſen. So ſind für
den 20. Dezember und auch ſchon für den 1. Jannar Tariferhöhungen
bei den Uberlandbahnen unvermeidlich.

den diesfahrigen Meiſter

mit 5

die Schmalzpreiſe weiter nach. Auch an der

es auf Zeitkarten geſchieht, erſt

geſteigert, d. h. der wirk

Sonſtige Reſultate des Vf D. 4. ſchaft in Zeit gegen BallW ten 7 See deecte.burg 2:9. 2. Junivrenmannſchaft gegen SpeV. 99 220 (Ver-
s 7 I. Jugendmatmſchaft gegen Sportvereinigung Wejßen
els 51.Am erſten Weihngchtsfeiertag kommt auf dem V Platz in deKrawſſtraße das Verbandsſpiel der Sigeeif ſern nete e

zum Austrag

n den übrigen Ligg Kämpfen war beſonders der Kampf Bor u an aumburg 05 von größerem Intereſſe Se kleee
mußte ſich der großen aſſchieſerhen der Naumburger beugen, die mit

die Oberhand vehielten. Boruſſia hat Proteſt erhoben Wacker
Preußen Komet mit 520 derrennt r 6 2, Hoalke

Jn der erſten K e das Spiel Preußen Halle
1910 unentſchieden mit 2 2. Unſere Schwarzweißen Hielten ſich gut
nur war der Boden ſehr ſchlecht Germania unterlag nach hartem
Kampfe (Hakbzeit mit en Sportbrüdern Sport
vereinigung Halle Reideburg 22 9

Sportperein von 1899.
Der geſtrige Sonntag war nach Erledigung der Verbandsſpiele vornehmlich Tr Ruhe gewthnet Es fanden du einige Jugendſpiele ſtatt.

Die 1. Junisren kehrten aus Weißenfels vom Sportklub mit einem
3 2- Sieg heim n unterkagen die 2. Junioren der r Elf
des hieſigen f. mit 0 2. Das energiſchere Siürmerſpiel des Platz
beſthers gab den Ausſchiag. Von den Stod all mannſchaftenwar nur die erſte in Leipzig tätig, die zweite und Damenelf mußte
wegen mangelnder Beteiligirng abſagen Die erſ unvollſtändig und
erſahgeſchwächt, verlor gegen Marathon 9 h

Die erſte Fußballmannſchaft von 99 tritt am 2 Feiertag gegen
Corſfo Leipzig auf dem 99 er Platz im Geſellſchaftsſpiel an

BPolkswirtſchaftliches.

Nokierungen vom 16. Dezember
Eſſektenmarkt.

Halleſche Börſe.Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen
1t50, Eiſenwer! Brünner 3 Gottfried Lindure
n 490. Halle Zimmerm. St. 26 Wegelitt u.

an Pfaännerſchaft 899. Hall. Raſchinenfabr. h
ſebeck Montan geyoo. Hall. Röhrenwerke

Werſchen Weißenfels 31060 Glanziger Zucker
Ammendorf. Papier 9959 Se ZementAltienmatz. Könnern 200 Eörvisborfer Zucker
Glenburger Kateun 1100 Kyffhäufer Hütte

Kreus meiſter le96 über Weißenfels
a

Hall. Bankver.
Verſ. Jdung, Fener

S

2500,

Weizen inländifdiſcher e
w.

Br. flau gis,auterikaniſcher 19090- 14000 bz. u. Br. runder 13 4000 Br.
Raps 21000 23000 bz. u. Br. Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilo
für Ware, prompt und r en Parität frachtfrei Leipzig.

Alles einſchließ ich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.) nAmtliche Notierungen der Berliner Prodnktenbörſe.

Weizen markiſcher 14700 h e markiſcher 18800
his 12900 bis 13000 ſchle ſiſcher 13150- 12850 flau Gerſte (Sonmer
e matter, Hafer möärkiſcher 12809- 12700 matter,

nländiſ

s (ohne Provenengangabe) loke Berlin 13490--18800 frei Howu en Weherneht 4500 ſchwächer Roggen
meht 39 59000 matt Weleentleie 7500 800 ſhwäther Roggen

ſchwächer Rape 25 21005 ma her. Diktorigerbſenis 28000 eine Spegſeerbfen 25 600 Wien 26000, Plan
Hupinen 1816000, gelbe Lupinen 19 21000. Serredells 390.--37000
Rapskuchen 9000 9300 d re 3800 1000
Alles en ſchileſtch ſämtlicher Gebühren (Sieuern, Traute

portkoſten uſw. J. e nSterz und Hen
Jm e Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

heute folgende Preiſe notiert. Weigen Roggen und Haſerſtroh, draht

ſehr e e e Seautes 5500 5800, do. handelsüblich 5400Alles einſchließlich ſämnicher Gebühren (Steuern Trans
portkoſten uſw.).

Kälber, 6148
Memelgebiet.

bis
Bullen

h e eJungpieh 20 000- 26 000. Kälber h 000, e 48
d 42000- 45 000. 38 0000000. 8322000 29000, 16000 18 Sch a 62 000-68 00061 do 62 000, 38000 61000, 3 S 000 J S 000 bis
S 000, 8000, 55 000- 58 000. Marktverlauf. Bei Rindern und
Kölbern glatt ausgeſuchte Kälber über Notig. Bei Schafen ruhig. Bei
Schweinen flott.

Berliner Fettmarkt.
Butter Das Geſchäft iſt weiterhin ruhig bei anveränderten

Preiſen. ren S otierung iſt pro Pfund Ta Qualität
1250 II a QualitätMar eng e Fabriken ermäßigten die Preiſe auf 1000
vis 185 X je nach OualitätSchm alt Beeinflußt durch den Rückgang der Depiſenkurſe gaben

icagver Borſe hat die
matte Tendeng angehalten Die Pagerforderungen wurden dem
entſprechend ermäßigt. Jnfolge der billigen Preiſe hat die Konſum
nachfrage zugenommen. Preiſe nominell. eSpeck Mäßige Nachfrage Preiſe nominell.

h Dollar 5050de an der Neuyorker Börſe am Sonnabend stiert, während derine Kurs en er Berliner Börſe um über 1900 e Die
Amerikaner haben mehr ar en zu einer Beſſerung der deutſchen
Währung wie das inländiſche Kapital Wenn auch noch mit größeren
Schwanungen der e n e c an vor

imismus gewarnt werden muß, ſo iſt andererſette varten,da er vent den Höchſtſtand im Auguſt von 9150 e nicht wieder

ustfeinstr
sind Vertrauensobfekte

eAſeme Grzeugnisse stellen)ſöchgen dar
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